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üS Länder und Neichsreform
das füSdeuifche Zentrum zur Neichsreform ^ Ministerprüstdent Held in Opposition

Neichsminister Seoering kür eine Reform
^ ~ 8* 28. Oft . Auf Einladung des Landesverbandes der

Pren
^ ^ " ^eriichen Volkspartei fand beute hier eine Konferenz

Ns #a t bayerischen Volksvartei und der süddeutschen Zen¬
ker » ' n Gegenwart beroorragender Parlamentarier und Po -

" "er Parteien statt . Ueber 188 Teilnehmer aus Bayern ,
ft
^ bent

®aben und Hessen waren erschienen , darunter Staats -
l o l z - Stuttgart , bayerischer Finanzminister Dr .

? Di i~ e > jüdischer Justizminister Trunk , Finanzmini -
? bei

'
. ^ ur i d t - Karlsruhe , Staatssekretär Oswald -München.

^'u^ehenden Aussprache kam zum Ausdruck, daß die deutsche
ßi, tz. .

®? "^ iei vor allem im deutschen Süden mit der bayeri -
Mlj "Uustei zusammenarbeiten möge , um auf dem Boden der
^>lij der Reichsvarteivorstand der Deutschen Zentrums -
^ bejd

^ ür» 1928 aufgestellt hat , eine gemeinsame Stellungnahme
Parteien in dem Meinungsstreit über das Berbältnis
3U ben Ländern zu erzielen . Ferner , dab man aus dem

•Jj«tun
er 8 " iienden Reichsverfassung aktiv und positiv

Ni
ti
a, ' 'u» « v fv | mw muu ;ui , < ;uvu ivuivc - vnvin ,

jjtü ^
®
^

te . die die Länder nach der Reichsverfassung haben und

an einer
Ul}k einer Verbesserung des Verhältnisses von Reich und

unü
l ' t

.
0r^ e *tcn *oUe- ®e '^e Parteien sollten initiativ vor-

I ^ i #
c ' Gcne positive Vorschläge machen . Dabei wurde betont ,

I *>!» -.Rechte, die die Länder nach der Reichsverfassung haben und
eigenen Rechts zustehen , nicht angetastet werden dürf¬

end

>kt * in
°

i;
*
-
me*,r dingend zu wünschen ist, dab weitere Angelegen-

llNebu e ' onbere *oIt^e * die in der Reichsverfassung als Bedarfs -
O^rrn Un

.
k Q*5 konkurrierende Rechte dem Reich zustehen , den

Wet en
8Ur eigenen Verwaltung überlassen werden sollten. Die

fcft » ®« weiterhin der Meinung , dab auch der deutsche Süden
^ alerefse daran habe, wie künftig das Verhältnis Reich —
Gestaltet werden soll .

- Auf dem Heimatabend der Bayerischen
^ ^ nahm auch Ministerpräsident Dr . Held Stellung zu dem
s. j

" ch und Länder , wobei er u . a . erklärte , worauf es an -
X xL" ’ Las; man wenigstens in Süddeutichland wisse , was man

SS* !? '« ' 28. 01t

v -indj . , ^aa^ utschland in der Verteidigung der Heimat und der
li ^ '« is

B,C,t ber Länder einig dastebe . Es besteht durchaus kein
^ d-m Bestand der Staaten irgendwie zu rütteln und
^ ^ kand ^ - " Zarismus hineinzuziehen, der alles töte , was in
V der *?£er für die Kultur wirksam gewesen sei . Der Kampf
K ŝ utichen Nation , die dadurch beionders gewährleistet sei,
!ĵ >Nen „ 1 geschichtlich Gewordene respektiert und den deutschen
Ae ^ "" Staaten die Selbständigkeit lasse . Ein jeder Schema-
L ' le, dj» " letzten Endes eine Gefährdung der gewaltigen

1 etin S*)et im deutschen Vaterlande wirksam waren . Der
V ***» $»n

.erte Qn die verschiedenen Vorschläge Bayerns , die Re-
Verfassung durchzuführen, und erklärte weiter ,“

.9er 8 mit Süddeutschland , um die Weimarer VerfassungW ylCien ' ,uu v̂ wtr4Peui>wi*u | i y » um uie -ocmuiiuiiu
w ’Äen öu schützen , die einen neuen Umsturz herbeifübren

^ Länder zu Provinzen eines zentralistischen Reiches
VpBen Es sei nicht zu vergessen . dah das Problem

me,ch eins, Dieses Problem zu lösen , sei nicht Sache
die dadurch erst berührt würden , wenn durchSjössi .

!l S Gälten '
t* e

.Kraftverschiebung im Reiche eintritt , die sie in
n schmälern mUrd - Heute aber wolle man die Länder

könnten,
nur die

'chsv . ^ - ^ glern würde . .... .. . — .. . . . . .. . . . . .
fck. * >bnen ^tn5cn herabdrücken, die nur Rechte besitzen
VJ | i^ en jf.?5 Reich Rechte gebe . Ls fei sicher, dab nicht
^ »in,sondern auch die norddeutschen und mitteldeut

?ltn m*t eigenem Staatsbewuhtsein sich jedem Versuch
den Kopf der Länder hinweg durch Beschlüsse des

Sfex -' Be« 7v,d Reichstages , mit dem man beute schon drohe, ent»
e ggn^ ^den . Es gelte frühzeitig auf der Wacht zu sein , da-

Nw Zutsch ? ^ effentlichkeit wisse , um was es gebe . Es sei der
&ii " ir heute eine ganze Reibe von deutschen
M . i % hu, o~ n* die durch ihre Eigenart zum ganzen streben.

, Pol, . ; »
" dern ihre Selbständigkeit und die Sorge dafür ,

3m " ' iond» gemacht werde, die die Freude am Reich nicht mehr
NCw "« " "ch erhöhen werde. Die Mängel der WeimarertTtiib4 tnjvncii lutivt . -t/ie viuimu w «. *wnwmu

th : ® iei» » n au ^ der Grundlage dieser Berfasiung behoben
Ä!»

" 't ^ Neuordnung müsse es auch Oesterreich ermöglichen,
»Hm ""feo?“ deutschen Ländern in einer einheitlichen deut-

wnr?" ' ' ?kion zusammenrukommen. Wer ein gröberes
Der q ’ künne eine zentralistische Entwicklung nicht mit -

^diskejt »
^ dk

. 8ebe um das bayerische Vaterland und die
des grnb einzelnen Länder , für die innere und äubere

. L . °en deutschen Vaterlandes ."tt | 'n
SDlit . *

^ i»? " e r i n̂
^e

.r des Vorwärts batte mit dem Reichsinnenmini -
s eine Unterredung über die Ergebnisie der letzten

'̂ fonf eien5- Der Minister erklärte u . a . , die Arbeiten
> i»

«nd ihrer Organe hätten >—
?«tf, ">Ner u

*® überzeugend nachgewiesen.
Nuhnen

S
wt?ttun° " " d Stärkung der F - - - -

ietz« . ' Die sachlichen Gegensätze sind noch sehr grob. Die
ilh. 8 öte 9lliari ( iiiffA AtttUtMittfAM MIM* Htttllflfttnffllte

und ihrer Organe hätten die Unhaltbarkeit des
-inei überzeugend nachgewiesen̂ Dre Wirkung kann

E b°st^ ? ^ d°bnun« unv Stärkung der Freunde des Ernherts -
? ' ^ rn!etz«

' Die sachlichen Gegensätze sind noch sehr stob . ®u
, 9 der Ausschüsse labt einstweilen nur unzulängliche

K ""» «Sliige erwarten , die noch keine materiell - UeLerein-
Immerhin ist »u erwarten , dab die Aus -^ mmervin Ist zu erwarten , vag oie AUS-

n 3 i>n^ " iacht ?
'"en Stellen die Wege der Reform deutlicher als

5j.hi ( bfe » ,,
** werden. Zu einer parlamentarischen Beband-

J% J , e8t darj^ ^ "8"" aber noch nicht reif . Die grüble Schwie-
M flnv ._

n ’ im Norden Deutschlands den neuen Typ von
!*'nct o

" ' die Preuben avlösen sollen . Preuben kann un-
^ ichlagung zustimmen, ohne die Garantien zu

Xi
dich, n

CUen Länder oder das Reich die bisherigen festen
Ut Preuben , sondern auch das Reich »uiammenge-

halten haben , ungeschmälert bestehen läßt . Preuben aber kann auch
in keine Regelung einwilligen , die darauf hinausläuft , im Süden
alles beim Alten zu belasse » und nur aus den preubifchenProvinzen
Reichsländer zu machen . Auf die Frage , ob das Anfchlubvroblem
eine Rolle gelvielt hat , sagte der Minister , die Instruktionen an die
Länderkonferenz und ihre Unterausschüsse lieben eine Einbeziehung
dieses Fragenkomplexes nicht zu . Der deutsch -österreichische Anschlub
könne , wie die Dinge heute liegen , praktisch am besten dadurch be¬
trieben werden , dab wir in der Angleichung von Verwaltungsgebie -
tcn nicht bei der Justiz stehen bleiben .

Die Tagung der süddeutschen Zentrumsjournalisten in
Augsburg am gestrigen Sonntag zeigt klar und deutlich ,
welch großen Widerständen eine ernsthafte und wirkliche
Reichsresorm in der Zentruinspartei begegnen wird . Auch
wenn man dabei in Betracht zieht , daß bei dieser Stellung¬
nahme wahlagitatorische Spekulationen kn
Rücksicht auf die nächsten Landtagswahlen in Bayern , Würt¬
temberg und Baden eine starke Rolle spielen , so ist doch un¬
verkennbar , daß das süddeutsche Zentrum in einem Partiku¬
larismus befangen ist , der einem organischen und fortschritt¬
lichen Ausbau des Reiches hindernd im Wege steht . Die
Rede des bayerischen Ministerpräsidenten , die nicht nur als

eine scharfe Oppositionsrede gegen eine wirkliche Reichsreform
beurteilt werden muß , sondern auch als eine Kampfansage
gegen die Weimarer Verfassung , soweit in ihr eine machtvolle
Reichsgewalt schon bisher verankert ist, und sie die Möglich¬
keit bietet , das Reich auszubauen , auf Kosten eines rück¬
ständigen und sowohl der wirtschaftlichen wie der sozialen
Entwicklung hinderlichen Föderalismus , vermehrt die Hemm¬
nisse gegen eine Reichsreform . Während der Reichsinnen¬
minister Seoering ganz richtig zum Ausdruck brachte , daß
Preußen unmöglich in seine Zerschlagung einwilligen kann ,
wenn nicht gleichzeitig eine Reichsreform auch in Süddeutsch¬
land die notwendigen Anwendungen auf staatlichem Gebiete
bringt , stellt der bayerische Ministerpräsident für Bayern
den Grundsatz auf : die süddeutschen Länder bleiben wie sie
sind, Preußen mag dann sehen , wie es sein Verhältnis zum
Reich regelt . Herr Held will nicht nur nicht den Weg zu
einer organischen Reichsreform beschreiten , sondern er will
ganz offenbar eine Stärkung der Ländergewalt gegenüber
der Reichsgewalt . So ernst auch der Widerstand des Zen¬
trums und der heute maßgebenden politischen Kreise Bayerns
gegen eine Reichsreform ist , so hoffen wir doch , daß die Ent¬
wicklung auf wirtschaftlichem und speziell finanziellem Ge¬
biete über die partikularistischen Hemmnisse und Barrikaden
mit elementarer Gewalt erfolgreich hinwegschreiten wird .

Schweizer Wahlen
bürgerliche Einheitsfront gegen Sozialdemokratie

Bern , 28. Okt. Heute fanden in der Schweiz die Eesamt -
erneuerungswablen für den Nationalrat statt . Der National¬
rat wird aus Abgeordneten des schweizerischen Volkes gebildet .
Auf je 20 000 Seelen der Bevölkerung wird ein Mitglied gewählt .
Wahlberechtigt ist jeder Schweizer, der das 20. Lebensjahr zurück-
gclegt hat .

Im abtretenden Rat besahen die Parteien folgende Dertreter -
zablen : freisinnig-demokratische Partei 59, Sozialdemokraten 49,
katholische Volksvartei 42 , Bauern - , Gewerbe- und Bürgerpartei
,81 , liberal -demokratische Partei 7, Sozialpolitiker 5 , Kommunisten
3, Parteilose 2 .

Gleichzeitig mit den Nationalratswahlen finden in 14 von 25
Kantonen und öalbkantonen auch die V o l k s w a h l e n für den
S t ä n d e r a t statt . Bei den diesjährigen Ständeratswahlen konzen - .
trierte sich das Interesse auf die Kantone Basel -Stadt und Genf,
wo die beiden einzigen Vertreter der Sozialdemokratie im Städte¬
rat einen harten Kampf mit bürgerlichen Gegenkandidaten zu be¬
stehen hatten .

Die Wahlen sind im ganzen Lande ruhig verlaufen . Die Wahl¬
beteiligung war gegenüber den letzten Lllahlen eher etwas stärker.
Sie betrug in den gröberen Städten durchschnittlich 70—75 Prozent .
Gröbere Verschiebungen der Parteien haben sich nicht ergeben. Da¬
gegen sind bei den Ständeratswahlen einige wesentliche Verände¬
rungen in der Parteigruvoierung zu verzeichnen . So verloren zum
Beispiel bei der Volkswahl zu dem Ständcrat in Bern die Sozial¬
demokraten ihre zwei bisherigen Vertreter . Die 44 Mitglieder die¬
ses Rates gebären jetzt nur noch den bürgerlichen Parteien an .

Die Wahlbeteiligung zu den Nationalratswahlen betrug in
Bakel-Stadt 71,6 Prozent . Auf Grund der eingelaufenen Stimmen¬
ziffern läbt sich mit ziemlicher Sicherheit feststellen , dah die Man¬
datsverteilung die bisherige bleibt , nämlich je ein Vertreter der
vier bürgerlichen Parteien , zwei Sozialdemokraten und ein Kom¬
munist . Stimmen gewonnen haben die Radikalen , die Konserva¬
tiven , die Bürgervartei , die Evangelische Volkspartei und die Kom¬
munisten , Stimmen verloren die Liberalen und Sozialdemokraten .

Genf, 28 . Okt . Der sozialdemokratische Ständerat wurde nicht
mehr gewählt .

Zürich. 28 . Okt . Die Verteilung der Mandate für den schwei¬
zerischen Nationalrat ist folgende : Demokraten 3 (bisher 4 ) , Bauern
5 ( 6 ) , Freisinnige 5 (4) , Kommunisten 1 (1 ) , Evang . Volkspartei
1 ( 1 ) , Sozialdemokraten 10 ( 10 ) , Christlich-Soziale 2 ( 1 ) .

Ein heftiger Kamps nahm mit diesen Wahlen fein Ende .
Es ging um die Frage , ob die seit rund einem halben Jahr¬
hundert als stärkte schweizerische Partei fungierenden Radi¬
kal -Demokraten ihre bisherige Rolle weiter spielen dürfen ,
oder ob die Sozialdemokratie als stärkste Fraktion in den
Nationalrat einzieht .

Mit der Einführung des Verhältniswahlrechts
begann im Jahre 1919 ein unaufhaltsamer Vormarsch
der Schweizer Sozialdemokratie . Die Radikal -
Demokraten behielten von 120 Sitzen nur 61 , während die
Sozialdemokraten in den ersten nach dem Verhältniswahl¬
system gewählten Nationalrat bereits mit 38 Mandaten ein¬
zogen . Sie steigerte ihre Mandatsziffer im Jahre 19 2 2
aus 4 3 und im Jahre 19 2 5 aus 4 9 . Die Radikaldemokra¬
ten sind dagegen inzwischen auf 5 9 zurückgedrängt worden .
Die schweizerische sozialdemokratische Partei führte den Wahl¬
kampf gegen alle bürgerlichen Parteien . Anfänglich schien
es , als ob die Bauern mit ihnen wenigstens eine Strecke
gemeinsam marschieren würden . Großzügige Kreditaktionen
und andere Hilfsmaßnahmen führten sie aber schließlich wie¬
der auf die Seite des Bürgertums , aus dem vermuteten
Verbündeten wurde ein Gegner . Auch gegen jene hat die
Sozialdemokratie mit aller Schärfe angekämpft . Auf so -
sialpolitischem Gebiet ist die Schweiz heute noch sehr
r ü ck st ä n d i g. Erst seit knapp 2 Jahren besitzt sie eine Ar¬
beitslosenversicherung . Eine Altersversorgung und
alles andere ist, wie alle anderen bestehenden sozialen Maß¬
nahmen , von der Sozialdemokratie und den Gewerkschaften
nur nach bitteren Auseinandersetzungen erkämpft worden .
Die Sozialpolitik bildete deshalb in den Auseinander¬
setzungen mit dem Bürgertum eine ebenso wichtige Rolle ,
wie die für das flache Land außerordentlich wichtigen Agrar¬
probleme und die Frage des Militärbudgets . Die
Sozialdemokratie trat für eine wesentliche Herabsetzung
d e s V u d g e t s bis zur Schaffung einer späteren Miliz nnd
endlichen vollständigen Abrüstung eim_

Zeppelin zum Start bereit
WTB . Neuyork , 29. Okt . Wegen der Besserung des Wet¬

ters wird das Luftschiff „Graf Zeppelin " bereits beute zum
Rückflug aussteigen. Um 1 Uhr nachts amerikanischer Zeit gin¬
gen die Pasiagiere an Bord und unmittelbar darauf wurden Vor¬
bereitungen getroffen, um das Luftschiff aus der Halle zu bringen .
Die Windstärke beträgt etwa 11 Sekundenkilometer.

Aufgestiegen
Lakeburst , 29 . Okt . (Letztes Tel .) Das Luftschiff „Graf

Zeppelin " ist um 1 Ubr 58 (7 Uhr 58 mitteleuropäische Zeit ) zum
Rückflug nach Deutschland aufgestiegen.

Man rechnet für die SILSfabrl mit einer Dauer von 58—69
Stunden , es wird jedoch genügend Brennstoff für 128 Flugstunden
mitgenommen « erden.

Macöonalü gegen valdwin
London, 29 . Okt . ( Funkdienst.) In einer Rede polemisierte

Ramfay Macdonald u . a . gegen Baldwins jüngste Aeuherungen
zur auswärtigen Politik , in deren Verlauf der konservative Mini¬
sterpräsident unter Anspielung auf die Berliner Rede Macdonalds
den Führer der britischen Arbeitewartei indirekt beschuldigt bat ,
durch seine Kritik an der britiscken Autzenvolitik zum Mißtrauen
gegen Grobbritannieu im Auslande beigstragen zu haben . „Ratet .

"
io betonte Macdonald wörtlich , „dem Ministewrästdenten das
nächste Mal sich mehr den Taten seinen eigenen Regierung auf
auhenvolitischem Gebiete zuzuwenden und weniger über andere
Staatsmänner zu sprechen . Niemand könne in Zentraleuropa ver¬
stehen , wieso man zu dem Flottenabkommen mit Frankreich gelangt
sei, da es das dortige Verständnis begreiflicherweise übersteige,
wieso ein Abkommen, das angeblich der Abrüstung dienen sollte ,
zwei Klauseln enthalten könne , die den bekannten «nnerikanii -' ' ■"
Auffassungen widersprächen.
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Zehn Zahre
Neichsarbeitsministerium

Am kommenden Dienstag feiert das Reichsarbeitsmini¬
sterium lein zehnjähriges Besteben. Bei dem Festakt wird die
Arbeit , die das Sozialministerium bisher geleistet bat , eingehend
gewürdigt werden . Aus Anlatz der Feier entstand auch eine Er¬
innerungsschrift des Ministeriums „Deutsche Sozialpolitik
1918 bis 1928 "

. Sie wird in den nächsten Tagen bei Mittler
ti . Sohn in Berlin erscheinen .

Die Feier hat natürlich nicht nur den Zweck eines Rückblickes
auf die geleistete Arbeit . Sie soll auch einen Willensakt für
die Zukunft darstellen , ein Bekenntnis und Gelöbnis , mehr
als bisher in dem fozialen Geist weiterzuarbei¬
ten , von dem die Arbeit des Ministeriums im verflossenen Jahr¬
zehnt im groben und ganzen erfüllt und geleitet war . Dieser Vor¬
satz wird in den Ansprachen deutlich »um Ausdruck kommen . Spre¬
chen werden Reichsarbeitsminister W is s e l I , Reichskanzler Mül¬
ler , Reichstagspräsident L ö b e , Wohlfahrtsminister S i r t -
Tiefer , der Präsident des Reichswirtschaftsrats v. Siemens
und der stellvertretende Direktor des Internationalen Arbeitsamts
B u t t l e r . Der Festakt wird durch Rundfunk übertragen werden.
Nach der Feier findet eine Führung der Gäste des Reichsarbeits¬
ministers durch die Ausstellung des Ministerialgebäudes „D i e
Arbeitsgebiete des Reichsarbeitsmini st eriums "

statt . Am Mittwoch vormittag erfolgt dann noch eine Besich¬
tigung des Deutschen Arbeitsschutzmuseums ( Char -
lottenburg , Frauenstrabe 11/12 ) , wozu der Reichsarbeitsminister
ebenfalls Einladungen ergehen lieb . Mit der Besichtigung ist eine
Gedenkfeier zum fünfundzwanzigjährigen Besteben des Museums
verbunden . Der Staatssekretär des Reichsarbeitsministeriums , Dr .
E e i b , wird in einer Ansprache aus die Geschichte des Museums
eingeben und damit zugleich einen geschichtlichen Rückblick über die
Deutsche Sozialpolitik während der letzten 25 Jahre geben.

Der erst« Anlauf zur Bildung eines Reichsarbeitsministeriums
war die Einsetzung der Kommission für Arbeiterstatistik im Jahre
1892. Bald nach der Einsetzung dieser Kommisiion wurde die For¬
derung auf Errichtung eines ständigen Reichsarbeitsamtes laut .
Es vergingen aber noch viele Jahre bis zur Erfüllung dieser For¬
derung . Erst im Jahre 1917 wurden di« Angelegenheiten der Wirt¬
schafts - und Sozialpolitik dem Reichsamt des Innern abgenommen
und einem besonderen Reichswirtschaftsamt übertragen . Am 4. Okt .
1918 erfolgt« dann die Errichtung eines Reichsarbeit s-
a m t e s , dem zunächst die sryialpolitischen Angelegenheiten und
zwei Monate später auch die Fragen des Wohnungs - und Sied¬
lungswesens übertragen wurden . Im März 1919 erhielt dann das
Reichsarbeitsamt den Namen Reichsarbeitsministerium .

Kein Ministerium war seit dem Umsturz so sehr dem Feuer der
öffentlichen Kritik ausgesetzt wie das Reichsarbeitsministerium :
denn es hat die undankbare Ausgabe, im Kampf zwischen Kapital
und Arbeit die Rolle eines MitUers und Schlichters zu spielen und
niemand kann bekanntlich zwei Herren dienen . Auch der Reichs¬
arbeitsminister kann so wenig wie der Leiter irgend eines anderen
Ministeriums die ihm durch die politischen und wirtschaftlichen
Machtoerbältniss« gezogenen Grenzen überspringen . Die Arbeiter¬
schaft ist darüber im klaren . Sie verlangt keine Wunder . Bei einer
Wiirdigung der Arbeit des Ministeriums wird sie nicht verkennen,
dah gerade durch die Konzentration der sozialpolitischen Arbeit in
einem A r b e i t s Ministerium im Befreiungskampf der Arbeiter
mancher Schritt vorwärts getan werden konnte. Aber es ist nun
einmal so in der Welt : die Erinnerung an eine schlechtere Ver¬
gangenheit kann nicht über die Schmerzen der Gegenwart hinweg-
trösten . Die Arbeiterschaft weitz : das Paradies liegt nicht in der
Bergangenheit , es liegt in der Zukunft . Sobald aber der Blick in
die Zukunft gerichtet wird , wird alles noch so schwer Erkämpfte ,
wird jede noch Io grotze Errungenschaft wieder klein und selbstver¬
ständlich .

Di« Arbeiterschaft weitz, dah das Arbeitsministerium kein Ar¬
beiterministerium ist ; dennoch muh sie verlangen , datz künftighin
im Reichsarbeitsministerium mit verzehnfachter Energie der Schutz
der Arbeitskraft auf allen Gebieten der Wirtschaft ausgebaut wird .
Wenn beute sogar in demokratischen Versammlungen von der
„geplanten llebersteigerung der Sozialpolitik "

geredet und mit Schärfe eine angeblich jungdemokratische These , dir
demokratische Partei müsse noch sozialer sein als die Sozialdemo¬
kratie , mit Entschiedenheit abgelehnt wird , dann wird es Zeit , datz
di« freiorganisierte Arbeiterschaft mit umso grötzerer Entschiedenheit
vom Reichsarbeitsministerium einen schärferen sozialen
Kurs fordert — in der Sozialpolitik und auch in der Lohnpolitik ;

Der Kurier Ser Zarin
Roman von Sir John Reteliffe d. I .

l (Copyright 1928 bv Wilhelm Goldmann . Berlag , Leipzig.)
2 C «Nachdruck verboten .)

-out den Toren Petrograds liegt ein Häuflein Kosaken . In
einem elenden Hause steht General Aleksejew , die Hände auf dem
Rücken , in ohnmächtigem Zorn . Mit groben Schritten rennt er auf
und nieder . Was soll ich beginnen ? Was tun ? Seine Kosaken
baden dreimal versucht , in Petrograd einzudringen . Dreimal sind
sie zurückgeworfen worden. Alle Zugänge zu der Stadt sind durch
Maschinengewehre und Geschütze gesperrt. Wie aus der Erde ge¬
wachsen sind die Legionen der Aufständischen Und keine Verbin¬
dung zu bekommen mit Kerenski . Was gebt jetzt vor in Peters¬
burg ? In dem Vorzimmer warten die Offiziere . Unten wiehern
die Pferde . Warum ist Koltschakoff nicht mehr? Er hätte vielleicht
Rat gewutzt ! Warum bat man das Heer entwaffnet ? Der General
denkt an die Zeit zurück, als er noch Eeneraladjudant des Zaren
war . Das Reich schien gefügt aus Erz und Stein — trotz der häufi¬
gen Unruhen . Mollionen von Soldaten standen bereit , für den
Zaren zu sterben. Ein glänzendes Offizierskorps . . .

Und jetzt ? Und heute ?
Was soll noch werden? Der Oberbefehlshaber der gesamten

russischen Armee liegt mit einer Handvoll Kosaken vor der Haupt¬
stadt und kann nicht Hilfe bringen . Steht hilflos hier , abgeschnit¬
ten von der Hauptstadt , abgeschnitten von Rubland !

Aleksejew fröstelt. Er starrt mit rotgeränderten Augen in das
Feuer im hohen Ofen.

Er fühlt den Tod, der nicht mehr ferne ist. Es ist der Tod,
der in selber fällt , der Tod der seine Armee über Rubland breitet .

Horch ! Was ist das ?
Pferde bäumen sich unten , die Kosaken schreien auf . Der

General ballt die Fäuste, ein gevretzter Atemzug kommt aus seiner
alten Brust .

Abends um sieben Uhr vierzig Minuten war der grobe All-
russische Rätekongreh im Smolny eröffnet worden . Immer noch
strömten die Delegierten herbei . Deserteure und Abgesandte der
Armee, die noch in den Schützengräben lag , Gefangene, die ihren
Kerkern entronnen waren . Verbannte , die von Sibirien herbei¬
eilten — ans allen Gauen Rublands waren sie gekommen , di« Re¬

denn auch hier scheinen verderbliche Einflüsse der Bürgerblockära
auf die Arbeit des Reichsarbeitsministeriums , trotzdem jetzt an fei¬
ner Evitze ein Sozialdemokrat steht , noch nicht überwunden »u sein .
Der Verlauf so mancher Lohnbewegung während der letzten Zeit
zeigt das zur Genüge. Hoffentlich bedeutet der .Millensakt für die
Zukunft", den die Zehnjahrfeier in erster Linie darstellen soll , einen
Anfang zum Besseren.

Unglücklicher Zufall und Eisen¬
bahnunglück

Aus München wird uns berichtet : Die staatsanwaltliche
Untersuchung des Münchener Eisenbahnunglücks vom 15 . Juli d. I .
ist nunmehr abgeschlossen . Die Anklage lautet auf fahrlässige
Tötung , fahrlässige Körperverletzung und fahrlässige Transport¬
gefährdung und richtet sich nur gegen das untere Personal . Es ,
sind angeklagt der Weichenwärter Hechtel , der Oberstellwerksmeister
Schnellrieder , der Stellwerksmeister Schall , der Lokomotivführer
Nickl und der Schaffnergehilfe Ritzel vom Vorzug sowie 'der Loko¬
motivführer Albrecht und der Heizer Fischer vom Nachzug .

Wie das Untersuchungsergebnis erkennen labt , bat eine ganze
Kette von unglücklichen Zufällen zu dem Unglück geführt . Den
Ausgangspunkt des Zusammenstobes bildete angeblich die Tat¬
sache , datz der Vorzug durch Ziehen der Notbremse gestellt wurde.
Die Zweifel an diesem Tatbestand konnten nie behoben werden,
da es nicht gelang , jenen Passagier festzustellen , der die Notbremse
angeblich gezogen haben soll . Nach dem Ergebnis der Unter¬
suchung ist der Sachverhalt nun folgender : „Der Lokomotivführer
des Nürnberger Schnellzuges vermitzte kurz vor der Abfahrt sei¬
nen Fahrplan , den er vorschriftmähig bei sich haben mutz. Wäh¬
rend er sich nun einen neuen beschaffte , beauftragte der den Hei¬
zer zur Bedienung der dem Reisenden bekannten letzten Brems¬
probe. Da diese Tätigkeit dem Heizer völlig ungewohnt war ,
unterlietz er, den Bremsbebel wieder in seine ursprüngliche Stel¬
lung zu bringen . Das dadurch bedingte Eindringen von Luft in
die Bremsvorrichtung wirkte bald nach der Ausfahrt in genau
gleicher Weise wie das Ziehen der Notbremse, so dah der Zug kurz
vor der Donnersberger Brücke , also der späteren llnglücksstelle,
automatisch zum Stehen kam . Diese unselige Verknüpfung
von Vorgängen bildete so den Ausgangspunkt der 5 Minuten
später eintretenden Katastrophe .

"

Rach Zeitungsmeldungen soll der « rkaiser
ein Schloß unmittelbar an der holländisch-
deutschen Grenze erworbenhaben.
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--Dies alles war mir untertänig ,
Zedoch es dünkte mir zu wenig.
Weshalb ich jetzt in Holland bin *

gierung Kerenskis zu stürzen und die Geschicke Rublands selbst
in die Hand zu nehmen. Noch ist dieser Kongreß nicht ausgesprochen
radikal . Dan , der Vorsitzende , ist antibolschewistisch . Nur 14 Bol -
schewiki vertreten ihre Partei . Die anderen Parteien haben elf
Mitglieder entsandt . Die Wahl des Kongrebvrästdiums bringt di«
Bolichewiki, die noch vor kurzer Zeit vogelfrei waren , an die Spitze
der Versammlung . Die Rechtsparteien treten sofort in die Oppo¬
sition. Die Intelligenz Rublands sieht das Ehaos naben . Sie
lehnt sich gegen die Diktatur der Räte auf . Ein heftiger Kampf
beginnt . Aber die Hunderte von Arbeitern , Soldaten und Bauern¬
delegierten , die Masse , der letzte Stand , der vor den Toren steht
und , wo immer ein freies Plätzchen ist , in den Saal quillt , sie lassen
die Intellektuellen nicht mehr zu Wort kommen.

„Nieder mit euren Resolutionen !" schreit das Volk. „Genug
der Worte ! Wir wollen Taten ! Hoch die Sowjets !"

Die Rechtsparteien suchen einen Kompromiß . Zu spät ! Vor¬
bei ! Wir wollen die Koalition der Arbeiter , Soldaten und
Bauern !"

Da springt Kutschin, ein Offizier , auf die Rednertribüne . „Ihr
seid isoliert !" schreit er den Sowjets zu . „Ihr werdet vernichtet !
Die Arme ist mit uns !"

„Lügner !" beult es ihm entgegen. ,Mgner ".
'
„Keinen Bürgerkrieg !" ruft der Deputierte Martow dazwischen .

Der Lärm steigert sich zum ohrenbetäubenden Rausch der Stimmen :
„Wir wollen siegen ! Siegen !"

Die Soldaten : „Alle Macht den Räten !"
Andere Stimmen : „Schlub mit dem Krieg ! Nieder mit dem

Eeneralstab !"

Abramowitsch von der gemäßigten Partei fordert seine Freunde
aus, dieses Tollhaus zu verlassen. Er und achtzig Delegierte ver¬
lassen die Versammlung . Da springt Trotzki hoch, der Mann , der
erst vor einigen Monaten aus Amerika gekommen ist. ,hinaus mit
ihnen ! Sie sind Kehrricht für den Müllbaufen der Weltgeschichte !"

Und : „Renegaten ! Verräter ! Verräter !"
Boten stürzen atemlos herein . Das Volk drängt nach . Das

ist der neue Konvent !
„Die meisten Minister verhaftet !" wird gemeldet. „Die Flüch¬

tigen sind im Wintervalais .
" — „Das Wintervalais wird ge¬

stürmt !" — Ein anderer , atemlos , mit heiserer Stimme : „Die
Staatsbank ist besetzt !" — Wieder einer : „Wir haben die Telephon -
station genommen !" Und dann , unter brausendem Jubel , der hin-
ausströmt über die massive Fassade des Smolny hinweg , hinaus
in die Nacht wie eine Kanonade , ausgenommen von den abtrünni -

Mldeirtsche Kindsköpfe vom Herbst
^

In der Franks . Zta . berichtet ein ehemaliger $ * % !
offizier von der Jahresversammlung des All »

scheu Verbandes Mitte September 1918 in H "Ä »
v e r , in die er auf Einladung eines Freundes ^

„Die Tagung fand in einem mittelgroßen gutbesetzten ^
statt . Als zweiter Redner sprach ein General . Es war , ( ( jj
später gesagt wurde , der General der Kavallerie ^ j . . .
Gebsattel , damals führendes in, N ^ Nand de, jJl , M

v . , — _ _ _ Mitglied im Vorstand des
2 Jjtot

deutschen Verbandes . „Sie werden nun/ ' führte er am .
Schiuv^^ ^g

aus , „auch noch etwas über die Kriegslage hören »
z nj.

Nun , da habe ich etwas ganz Besonderes für Sie . Ich war > , y
allerletzten Tagen im Großen Hauptquartier und habe ^
kompetentesten Herren — der Hörer mutzte annehmen : r»

^ j ^

DiHindenburg oder Ludendorff — gesprochen, dabei wurde
einem dieser Herren folgende Darstellung gegeben :

„Unsere Lage ist gut , sehr gut sogar . Jchkann sie
:it charakterisieren , datz ich Ihnen sage : Wir werde »damit lyuraririiperei, , wub uv | uue . c * 7 sjj 1"

siegen , wir haben schon gesiegt . Wir müssen nur noch J» $
4am HU., !4«4a Ciaaaa T»t/#rtV»I** XtdfAit flTlrttflßltten Früchte dieses Sieges pflücken !" (Bei diesen Worte» -

jm
"*:

der Redner die Tätigkeit des Pftückens nach .) .
Tosender Beifall setzte ein , Bravo und Händeklatschen ^,,, h

kindlich rührende Freude spielte sich auf den^
we ^ ,^ >

* i u v * i u/ *. ** *y * vivvv *• v «* v v | v »v «vV | *w/ *•**! E »
der Zuhörer , wie wenn sie von einem schweren Alp erlöst ^
ftCjoH tfRrvfum arwr fiffc hi <> WoiiHrfw » SVrmtt aimitf !

;i>ei

!<*»8i

i* H
«n,

(Seit Wochen zog sich die deutsche Front zurück ; Ende
forderte Ludendorft m einer Katastrophenstimmung den
stillstand . Red .) . .

Nur ich — fiel ums Haar vom Stuhl . Das hatte td) ». ,
wartet . Draußen bebte die Front unter dem überm».
Ansturm der Feinde , und hier batte man schon den E nd >' ^
der Tasche . Ich griff mir an den Kopf : War der General o»
oder war ich verrückt geworden?"

Diese Schilderung gibt ein typisches B- ld
Mentalität der Alldeutschen , die damals e

j Khe
sowenig

wie heute^ imstande waren^ die T) tvweNIa wie qeure im luiive uiuieu , wie -u i >- » - „ p r
, ehen , wie sie sind . Für das deutsche Volk , das so j »

gisst , ist es ja doch wrchtig , immer wieder daran erlN»
^ A

werden , wie es einst geführt , belogen und betrogen w »■ÜV
damit es nicht erneut den nationalen Flotentonen iw
fällt .

Die jüdische Srofimutter
Die Hakenkreuz!«! haben entdeckt, warum der deutsch »"si «i

Reichstagsabgeordnete v . Bismarck , der Enkel des,Bl » ^
Eisenmenschen national unzuverlässig ist . Sie I»«
in ihrem Berliner Blättchen :

„Ein richtiger Bismarck ! Man denke, nun wird sich a^*li V
den. Der Bismarckenkel aber blühte ganz im Verborgenen t
nur einmal hervor , als er bei der Abstimmung über de« W

» lan mit Ja stimmte . Ein Bismarck half also die Sklaw ^ ,
Rt Itt ttmdt itt Öonbtftt. b0ft *

Deutschlands schmieden. Er ist zurzeit in London , dort
bis zu einem gewissen Grade auch hin , denn seine E r o tz ,
mütterlicherseits , die Schwiegermutter seines Vaters » erw . ^f
Bismarck , war eine englische Lady Withead , eine — 2 " (

Ja , die jüdischen Großmütter , sie haben vieles auf **

wissen, erst Herrn Wulle , nun den Bismarckenkel !

Miliz schützt nicht vor Klaffen"
Herrschaft

Selbst ein Milizheer
nären bürgerlichen Regierung

$
r schützt unter der Herrschaft einer
ierung nicht davor , datz Sozialde ^ jl

im Heere verfemt werden . Ein Offizier der Schweiz « r
der sich kürzlich der Sozialdemokratie anschlotz , erhielt vo»

Vorgesetzten den folgenden Brief :

„Wie bekannt wurde , sind Sie nun eingeschriebenes ^ K
der Sozialdemokratischen Partei , was meiner Ansicht nach
Srnud ist zu irgendwelchen Maßnahmen . Zu Händen de»
lonskommandos sollte ich aber doch bald möglichst ihre
halten « Erklärung haben , wie .w- tÄ- ri* itzre v. . ,«<Sie sich persönlich 2b " Jj
al » Offizier a) im Friedensdienst , b) im Aktivdienst , c) v

j,
Ordnungsdienst vorstellen . Ich möchte Sie daher bitte «,
gebend Ihre diesbezügliche Erklärung zngehen lasse« I* ^

Der sozialdemokratischeOffizier wies diese ZumutuNSf ^ jM,

-ist

Si.1

%

w
%

zurück. Er wandte sich beschwerdeführend an das Bunde
Militärdeoartement . wurde aber von dem bürgerliche»

gerichtete Brief
Militärdeoartement , wurde aber von dem bürgerliche»
minister „belehrt "

, datz der an ihn gerichtete Brief
berechtigt sei und datz er ihn zu beantworten habe. m
anderer Parteien erhalten derartige Briefe selbstverftäE .^, V
Der Militarismus ist sich überall gleich — auch ein«
ein reaktionäres Instrument sein !

gen Soldaten , die hier um ihre Lagerfeuer kauern : Kj
stabsquartier ist erobert !" Jubel ! Jubel ! Die alte .
Niemand kann das Schicksal aufhalten . Neue Kundsch» ' ’ &
Garnison von Zarskoie Selo ist zu den Sowjets überget" '

haben die Wachen an den Toren von Petrograd verstärkt-
iew kommt nicht herein ! Und dann rast Krylenko mit er
gramm auf die Tribüne zu : Die zwölfte Armee erklärt

Auge/t^ ,

die Nacht, dröhnt und pocht wie ein gigantischer S in0e^,

iets ihre Unterwerfung .
" In der Tat — in diesem ujet« j ?5 ®

das Soldatenkomitee an der Nordfront bereits die

gtti
#2? Na

das Soldatenkomitee an der Nordfront bereits die v» ' tK
gesetzt und das Kommando an sich gerissen . Und jetzt do» ^ ?

schickes ein Kanonenschuß — ein zweiter — ein dritter
das ? Bestürzung faßt die Massen — Angriff ? Melde
noch die alte Regierung ? Nein ! Nein ! „Der rot ^
„Aurora " bombardiert den Wintervalast !" Ab ! Ah ! jTLfl !

" ^ . >,
Totenglocken des alten Zeitalter ? „Alle Macht den
ein Kanonenschlag gegen das alte Bollwerk des Bürger

„Alle Macht den Räten !" — Und ein bellender Eim »,

„Alle Macht den Räten !"
Und Lenin : „Seid ihr bereit , Abgesandte des russl >^

die Sowjets als Regierung anzuerkennen und der neue"

ein « gesetzliche Basis zu geben ?"

„Ja ! Ja ! Ja ! ..
Kanonenschläge . xeS "
Petrograd zuckt unter den letzten Angriffen der rote

tMj

Der Kreuzer . Aurora " bombardier den Wiatero - Äö E,
X f AM fil'l « «« ß'AmVa( a (| A* M , v(>a( 4* O All j!^ jj irij l\ .

lln

" ¥■
den Prachtsälen stürzen Kandelaber , wirbeln Leuchter. w
len , splittern Spiegel und Fetzen und Staub hülle"

tjh
lichen ein , die hier auf ihr Schicksal warten . Pan »« ^ ^
rücken gegen die Barrikaden der Verteidiger heran . ,n

Die letzten überlebenden Junker haben sich wieder ^ m,

gungsstellung begeben, beschämt von der Kainvt
Frauen . Da fliegt ein Gerücht durch die Reihen de
die sich »um letzten Widerstande rüsten :

„General Aleksejew ist im GeneralstabsgebDtde e ^ v
Woher kam die Nachricht? Niemand weiß e« . ® *

glaubhaft . Um das Generalstabsgebäude , dem Wi »" x
über , wird seit Stunden erbittert gekämpft . -rü»^ '" E

Alexandras Augen fliegen über die Reiben der
bereit sind, die Plätze der Amazonen einzunebm «» -

ist oefabt .
(Fortsetzung folgt .)

d
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Paris , Ende Oktober.
Tagen ging durch die französischen Zeitungen die

Me»
' drei spanische Offiziere in Nizza verhaftet wurden . Sie

«ftetlidi „
"er September-Verschwörung gegen Primo de Rivera

M >r ?Cfficiin sein . Die 3000 Verhaftungen, die der spanische
««s, g°n !>

«bwegen bereits in seinem eigenen Lande vornehmen
• Mien " lso nicht. Der Gerichtshof von Aix -en-Provence,

^ en ?r? i “n®n *5 die drei Spanier eingeliefert wurden , hat in
l 'Giften T\

*en über das spanische Auslieferungsbegehre « zu ent-" s'iingkt
'
sn

'Ä « Notiz ging durch die Zeitungen, ohne auch nur den^ ""uuentar bervorzurufen . Nur einige Linkszeitungen,
Di tt6

. :,ße Soir "
, protestieren energisch,

lj 6<>!i StA f *'ilteJett des Asylrechts für politische Flüchtlinge wird
immer ernsthafter angetastet . Als einst am 2. De-

'" "̂
ichen j» Napoleon verfassungswidrig die Führer der republi-

. Parteien verhaften lieb und die Nationalversammlung
yd) 5j

’: ? a flohen alle wirklichen Republikaner ins Ausland , Io
ft Hugo , der in der Nationalversammlung so manche
™*-

n Freiheit des Volkes gehalten hatte. Erst 1870 kehrte
Paris zurück . Alle Auslieferungsbegebren die Napoleon

t stellte , hat dieses stolz zurückgewiesen . Nach der Kom-
ÄM> viele Sozialisten, zum Teil dieselben , die schon zwan -

?*tif
'H vorher ihr Land verlassen mußten , nach Brüssel und

R* ,m Ausland in ihrer Freiheit beschränkt zu werden ,
schließlich auch die Schweiz vor 80 Jahren allen Er«

tslvhÊ bMarcks auf Auslieferung der vor dem Sozialistengesetzlcn deutschen Genossen wirksam widersetzt?
!*i »!«^ de französische Republik, deren freiheitlichste Wortführer

St
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Volksfreund . Montag , den 2 9 . Okt . 1928 Sette

Das Ende des NfzMechls
Schutzlos in der Fremde

Äo - r ? französische Republik, deren freiheitlichste Wortführer
(ft -Mi ? den Sturz der Diktatur erwarten mußten , ist beute
I y.1?w^l8sam , wenn fremde Diktatoren Handlangerdienste von

, i S'IW 05? C1t.- Niemand versucht mehr als Mussolini, die fran-
^ blĵ s / Behörden für seine innerpolitische Zwecke auszünutzen .

' n®en 0011 italienischen Staatsangehörigen können nur
cft lflert werden , wenn die Verfolgung wegen eines polt *
söi ooJf?t0f ®ens geschieht, oder wenn ein völliger Personenirr-
k>kjsx. "°8f (Verwechslung einer Frau mit einem Mann , eines
Mi, einem Kind usw .) . Daher erfindet jetzt derselbe Musso -

Kiffst nach seiner Fahnenflucht als armer Teufel in der
Wiilt Wirtin eine Uhr stahl und dafür rechtskräftig ver-
^ besri e ^ as Urteil liegt wohl jetzt in irgend einem Schub-

JWi gv Schweizer Bundesvräsidenten) , von sich aus Verbrechen
, gegen die zehntausende aus französischem Boden
! ^vlifaschisten (im ganzen zählt Frankreich VA Millionen

allein 125 000) . So hatte kürzlich Uberti, der
^ ,^ kammervräsident der groben italienischen Hafenstadt' n”i V ! " Verfolgungsmethode der italienischen

machen. Nachdem dieser reiche See-
t ^isrn

,Uer’ • dessen einziges Verbrechen darin bestand, dem
kJ** 1 " ( cht folgen zu wollen, gegen den Willen seiner Eläu -

Dc donkrott erklärt worden war, kam er eines Tages ohne
ft (gl en0i0 Geldes nach Paris , und die italienischen sozialisti -
?>g^ " vslen mußten hier zunächst für seine notwendigste Ver -

iMsen . Uberti war ein guter Freund des vom Zani-

4 Wer’inftL dieser neuen S
(f Viertle? ® Bekanntschaft zu
i«1 Ätc!: 0161 - dessen einzig

k Wr Cn at der bekannten Generals Capello , der zu
Berbannung und 50 Fahren Polizeiaufsicht verurteilt

? (!) S ?1- so daß er bis zu seinem 130. Lebensjahr verurteilt
L'ftiiv ,

16 faschistischen Zeitungen waren nun töricht genug , offen
io „ ,n’ daß Uberti ein politischer Freund von Capello war,

k W 8 '
■l ?t

n« es den italienischen Antifaschisten zu Paris leicht,
^ :i^

°0 !chen Regierung zu beweisen , daß Mussolini die Aus-
b, 1 an

* ?e.rt ’s nicht wegen seiner Bankrotterklärung und wegen
ft g.<?Michen unerlaubten Aneignung eines seiner Schwä »
'Ii,j ?^ nden Gegenstandes verlangte, sondern rein aus einem
w • n ®runb heraus.
\ erging es dieser Tage einem antifaschistischen Kauf -

%oft
-Potis ; die italienischen Behörden erfanden , um seinerwerden zu können, er habe in Italien einen Betrug

Primaner unter Mordver-achk
Sachverständiger - Suiachlcn

Im Essener Hußmannvrozeß verzichteten am Samstag abend
Staatsanwalt und Verteidigung auf eine grobe Anzahl von Zeu¬
genvernehmungen , und das Gericht unterstellt , daß alle diese Zeugen
nicht akissagen könnten , daß sie an Hubmann etwas Anormales fest-
gestellt haben . Unter den wenigen Zeugen , die heute vernommen
werden , spielt eine Hauptrolle der

Metzger Mnsketa.
Er sagt , daß der Oftendorf , der später durch Selbstmord endete , ihm
erklärt habe , er wolle sich das Leben nehmen , vorher müsse aber noch
ein anderer daran glauben. Da durch andere Zeugen , aber ziemlich
einwandfrei nachgewiesen ist, daß Ostendorf mit der Angelegenheit
kaum etwas zu tun hat , verzichte» Statsanwalt und Verteidigung
auf weitere Beweisaufnahme . Außerordentlich günstig spricht sich
Pastor Heuer über Hubmann aus.

Kriminalkommissar Jaav
erklärt , daß er in den homosexuellen Kreisen nachgesragt habe , aber
niemand habe Hubmann oder Daube gekannt . Beziehungen zu die¬
sen Kreisen bestanden nicht .

Anschließend gibt der Staatsanwalt die Erklärung ab , der Zeuge
Oberprimaner Kappen habe ihm mitgetjlt , daß der Zeuge Neubert
am Freitag die Unwahrheit gesagt habe . Neubert habe bei seiner
Aussage verschwiegen , daß er , als er einmal nachts mit Hubmann

im Walde spazieren ging, vor Hubmann eine solche Angst bekommen
habe , daß er in der Tasche sein Taschenmesser öffnete, um sich weh¬
ren zu können . Der Zeuge Kappen bestätigt, daß Neubert diesen
Vorfall einem Mitschüler Lehmann tatsächlich so dargestellt habe ,
vor Gericht aber eine andere Aussage gemacht habe . Kappen weist
schließlich noch daraus bin , daß die meisten Schüler in der Verhand¬
lung unter ihrem Eid mit der Sprache zurückgehalten hätten. Der
Staatsanwalt beantragt, die Beweisaufnahme wieder zu eröffnen
und die Zeugen Lehmann und Neubert nochmals zu vernehmen .

Das Gericht nimmt dann
die Gutachten der Sachverständigen

entgegen. Auf Antrag der Staatsanwaltschaft wird während des
ersten Teiles der Gutachten , die sich mit der Frage der Homosexuali¬
tät usw . beschäftigen , auch die Presse von der Verhandlung ausge¬
schlossen . Der Anklagevertreter hatte zur Begründung seines Aus-
schlubantrages auf die Auswirkungen des Krantz-Prozesses hinge-
wiesen . Der zweite Teil der Gutachten beschäftigte sich mit den see¬
lischen und körperlichen Eigenschaften des Angeklagten. Der Sach¬
verständige Professor Hübner - Bonn bezeichnete Hubmann als
einen verschlossenen Menschen , der in schwierigen Situationen eine
ungewöhnliche Rübe zeige . Der Stil seiner Briefe enthalte starke
Zeichen von Minderwertigkeit. Alkohol übe auf ihn keine krankhaf¬
ten Erscheinungekl aus ; man habe deshalb auf eine Alkoholprobe
bei dem Angeklagten verzichten können . Sadistische Neigungen seien
bei Hubmann nicht festzustellen . Das Katzentöten habe sich als eine
ziemlich harmlose Handlung berausgestellt.

verübt . Aebnlich ergebt es zur Zeit vielen anderen italienischen
Genossen in Frankreich. „Mit geschlossenen Augen fällt der fran¬
zösische Ministerrat in die Falle," erklärte mir ein bekannter ita¬
lienischer Antifaschistenführer . Wenn die Form des italienischen
Au - Iieferungsantrags in Ordnung ist, gibt Frankreich meist nach .
Die französische Staatsanwaltschaft fürchtet sogar italienifche
Gegenmaßnahmen gegen gewisse Auslieferungsver'weigerungen, die
jedoch schon deshalb nichtergriffen werden können , weil ja gar keine
Franzosen nach Italien auswandern!

Schutz - und rechtlos irrt der fremde Republikaner durch
Frankreich. Kein Konsulat, keine Regierungsbehörde hilft ihm .
Der sozialistische frühere Abgeordnete M o u t e t aus Lyon , der im
April nicht wicdergewählt wurde , hatte in der vorigen Kammer
ein Statut für die Einwanderer als Eesetzesvorlage ausgearbeitet.
Die „Franzöfifche Liga für Menschenrechte" wird dieser Tage eine
Sitzung abhalten, um über das gleiche Gesetz in dieser Legislatur¬
periode - endlich im Parlament verhandeln zu lassen . Außerdem
werden die italienischen Genossen die französische sozialistische Par¬
tei bitten, eine besondere Kommission für politische Einwande¬
rungsfragen einzusetzen. Die französische sozialistische Partei be¬
faßt sich ohnehin gerade damit, alle in Paris lebenden nichtfran¬
zösischen Sozialisten in einer besonderen Organisation zusammen¬
zufassen. Kurt Lenz (Paris ) .

Kommunismus in Ser praris
Brutal » zynisch und reaktionär !

Hier ist ein Fall , der kennzeichnend ist für reaktionäre Unter¬
nehmerpsychologie . Die Szene spielt vor dem Arbeitsgericht Leipzig .
Ein Büfettier klagt gegen einen Gastwirt, wegen ungerechtfertigter
fristloser Entlassung auf Entschädigung . Der Gastwirt hat zum
Prozebbevollmächtigten einen Leipziger Stadtverordneten bestellt .
Der wahre Grund der Entlassung : der Büfettier hatte als Kaution
einen Wechsel über 250 M ausstellen müssen. Der Gastwirt, der
Geld brauchte, wollte den Wechsel versilbern , wobei sich jedoch
Schwierigkelten ergaben . Voll Zorn darüber entließ er den
Büfettier ohne Kündigung. Erster Termin vor dem Arbeitsgericht ;

Der Prozeßbevollmächtigte wird belehrt , daß die Wechselgeschichte
kein Entlassungsgrund sei . Nun behauptet er, es läge ein anderer
Grund vor und erzielte Vertagung . Zweiter Termin : der
Unternehmerverteterbat entdeckt , daß der Kläger einmal zu spät
zum Dienst gekommen sei. Der Tatbestand wird festgestellt : der
Kläger batte sechzehn Tage hintereinander von 10 Uhr früh bis
2 Uhr nachts gearbeitet, also 16 Stunden pro Tag. Danach bekam
er einen Tag Ausgang , er fuhr in Familienangelegenheiten nach
auswärts und erkundigte sich um andern Morgen bei seinem Ver¬
treter, ob er erst am Nachmittag zu kommen braucht. Der sagte zu
und am Nachmittag trat der Kläger seinen Dienst wieder an .

Vorhalt des Vorsitzenden, daß der Gastwirt da'
durch nicht ge¬

schädigt worden sei. Antwort des Unternebmervertreters :
„Das ist mir alles ganz egal." Behauptung des Unternehmervcr-
treters : Der Dien st vertrag sei überhaupt nicht gültig ,
da er nicht schriftlich niedergelegt worden sei , Belehrung des Un -
ternebmeroertreters durch den Vorsitzenden , daß dies nicht erfor¬
derlich fei . Vergleichsvorschlag des Vorsitzenden mit dem Hinweis
darauf , daß das Gericht für den Kläger entscheiden würde . Ant¬
wort des Unternehmervertreters : Nichts zu machen,
einen Vergleich schließen wir nicht !

Nun endlich schien der Kläger zu seinem Recht zu kommen . Da
wandte der Unternehmervertreterden beliebten Unternehmer -
t r i ck an , zu behaupten , daß der Gastwirt Gegenforderungen habe
und erreichte damit abermals V e r t a g u ng . Der Angestellte , der
16 Tage lang täglich 16 Stunden arbeiten mußte und dann
herausgeschmissen wurde , kann auf sein Geld warten.

Ein lehrreicher Fall von Unternehmerbrutali¬
tät und Ünternehmerzynismus vor dem Arbeits¬
gericht . Warum wir den Fall so ausführlich erzählen ? Hier
ist der Grund : Der Gastwirt ist der Besitzer des kom¬
munistischen Parteilokals in Leipzig, der von ihm
engagierte Unternehmervertreter , der den Angestellten um
sein Recht prellen will , ist der Leipziger koi » munisti -
sche Stadtverordnete Schenker , der Kläger aber ,
ehemals Angestellter im kommunistischen Parteilokal ist. —
ein Unorganisierter ! Kommunismus in der Praxis !

wie die Natur ihn schafft,
nicht chemisch behandeltl

Erhältlich in allen
tyfannkuchSiliaßen

c Messmer
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Englands Hauptstadt
Bon Kura Schövflin - Karlsruhe
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Httb Füge rollen aus dem Livervool-Dahnhof in London ,
i« cfXt Licht umspielt das Reifegetriebe. Die Schienen
Do ^ »

",?^ ereiten Züge dehnen und winden sich in der nächt-
-Ilkt m ’ e die Leiber von Riesenschlangen . Unwillkür-
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an Ausdehnung « roßte Weltstadt einigermaßen etwas
Nt iiBrin te^ en> if* nicht ganz einfach . Jeder London -Be-

‘'.lo1' irffttoen ar ?s an den glänzend bearbeiteten Reiseführern
it ai ^ nhalt . Wie in jeder Großstadt besitzt auch London

t»n rteln von Reichtum und Armut. Den „besseren"
et» ?l<>6cr r* -?n in überraschend großartiger Weise alle Eigen-

kM t > !iadtebaulicher Schönheit an . Die Wohnviertel der
stad von entsetzlicher Eleichförmig -

Ät . -Tian *„ in seiner ganzen Anlage ein eigener Typ Grob-
euiosÄ- nicht Berlin , Wien, Paris , Rom, Budapest oder

. 1 'Mit Großstadt »um Vergleich heranziehen . 14 lelb -
' A sftlich/ÄiNeinden bilden Englands Metropole. Die City,

n- fttoft eigen-n a^ sstadt , ist eine Stadt für sich innerhalb Lon -eigen-! A? ' i.sst°
lJ1 Üw ! Zabt !» ^ alizei und Verwaltung . Wenn man in irgend

«nlften »ringst «laßen Bahnhöfe ankommt , dann frappiert
;rf lift Mof stachst, daß auf dem Bahnsteig die Autos stehen und
j Neiist- ÄNHos „ st, «ach zugleich die Untergrundbahn mit

HieinBerbjn>,,
«!.iia .ten ist . Die Untergrundbahn ist die beste und

lj-ft .s ijS 8, im Innern Londons. Die Bahnhöfe befinden
Cl '5 ll *n ben rr Durch Fahrstühle und Rolltreppen wird

ü si» - ); idboden geführt . Mittels eines Untergrund-^ « org^ . leder gut zurecht finden. Fabelhaft ist auch der^0avein,° t Autobusoerkehr wie die übereinander̂' 'ttaßenbabnwagen.

Mrs

lofigkeit in England zwingt io manchen zu unfreiwilligem
Feiern. Originell ist der Einfall , mit bunter Kreide Schrift, Bilder ,
Landschaften , Tiere, mitunter geradezu glänzend, auf das Stein¬
pflaster zu malen, und so um ein Almosen oder besser gesagt , eine
Vergütung für die geleistet« Arbeit den Passanten und Betrachten¬
den zu ersuchen. Achtunggebietend sehen die über 1 .80 Meter großen
breitschultrigen Polizeimänner aus . Ihre Auskünfte sind
kurz , bestimmt , in jeder Beziehung hilfsbereit . Recht eigenartig ist
es anruschen , wie sie das Helmband direkt an der Unterlippe hän¬
gen lassen. In den großen Sveisehäufern findet man keine Kleider¬
ständer im Restaurationsraum. Entweder muß man die Garderobe
abgeben oder man muß die Kleider, wie es ein großer Teil der Eng¬
länder tut, mit Eoschicklichkeit auf den Boden unterhalb
des Stuhles viazieren. In den Corner Häusern , großen mehr¬
stöckigen Eßlokalen , ist alles so fein hergerichtet , daß ein Durch¬
schnittsdeutscher mit einer gewissen Scheu und Besorgnis wegen der
Preise diese Lokale betritt. Aber diese Bedenken sind nicht gerecht¬
fertigt. Schokolade - und Zigarettenläden haben alle Tage, auch
Sonntags , bis gegen 9 und 10 Uhr abends auf. Die Kaufläden fin¬
det man hauptsächlich in den gröberen Straßen , während die Wohn¬
straßen fast ohne jeden Laden sind. An deutschen Verhältnissen ge¬
messen, sind die P o st g e b ä u d e verschwindend klein und die Brief¬
kästen, eine mannshohe rote Tonne , viel zu groß . Nicht
glaubhaft erscheint uns , daß fi {' die Engländer mit Lammsgeduld
stundenlang wegen Kinobilletts anstellen . Lange Reihen Warten¬
der kann man vor den Kinos und Theatern finden. Der geschäfts -
männische Engländer vermietet an die Wartenden gegen Bezahlung
Stühle , und andere halten mitten auf der Straße zur Unterhaltung
der Wartenden komische Vorträge gegen Entgelt ab.

Ein Loblied muß man der englischen Weiblichkeit singen .
Ich konnte eine Häufung wirklich schöner Frauengestalten, in Figur,
Gesicht wie Profil , beobachten . Dies« Vorzüge werden etwas abge¬
schwächt durch das Schminken und das unangenehm stark hervor¬
tretende Rauchen des weiblichen Geschlechts. Etwas weniger ein¬
ladend steht es für den Fachmann in den Buchdruckereien
aus . Das sozialistische Parteiblatt in London „Daily Hevald " wie
die bürgerliche „The Times" halten einen Vergleich mit deutschen
Erobbuchdruckereien in keiner Beziehung und nach keiner Richtung
hin

schönheitlich gibt es in London unendlich
ft * lielioon Der unaufhörlich strömende Menschen-
iL°Ue. W G-biet der inneren Stadt erzeugt

Bilder . Ganz gleich , wo m

unaufhörlich strömende Menschen¬
kinoartig im -

i, :'.1 b « iu( , ui « man hinkommt ,
sicher Berkehr mit dem Engländer ein zuvor -

-i-on zu beobachten. Die grobe Arbeits -

Auf der Weftminfter Bridge . Nächtlicher Anblick der
von blitzenden Lichtern in allen Farben umsäumten Themse .
Klatschend schlagen Wellen am Bug eines Schiffes hoch . Ganz fern
ist Sirenengeheul verklingend zu vernehmen . Die dunklen Fluten
rollen weiter. Gespenstisch ragen die Spitzen des herrlichen Parla¬
mentsgebäudes in die Nacht. Vieles erscheint schattenhaft gruselig,vieles wird vom Dunkel der Nacht verschluckt . Heimwärts eilt der
Schritt, der inneren Stadt , dem Licht entgegen. An Lastkäbnen und
Schiffen vorüber , die in tiefer Ruhe liegen . Hier und da flackert
noch ein Licht auf. Dann liegt das nächtliche DunLel der Themse

hinter mir . Die abendliche Stadt steigt mit Lärm , Licht und
Nachtgestalten brausend in Obr , Sinn und Gedanken.*

London , einer der Hauptpunkte des Kapitalismus , birgt neben
dem gewaltigen Wirtschaftsleben großartige Museen . Wochen¬
lang könnte man von Sehenswürdigkeit zu Sehenswürdigkeit lau¬
fen . Der London -Besuchende sieht sich im wesentlichen den Rosetta-
stein im Britischen Museum an, den Hydevark , eine riesige Rasen¬
fläche mit See und Reitbahn, wo auch jeder durch Ansprachen für
seine Sache , Gedanken und Ideen werben kann, die verschiedenen
sehr reichhaltigen Galerien, Schlösser , auch der näheren Umgebung ,das Rathaus oder die Country Hall , die Guildhall (das City Rat¬
haus) , Foreign Office, wo die englische auswärtige Politik gemachtwird, das Hause of Parliament , wo Ober- und Unterhaus unter¬
gebracht sind, die Westminster Hall und die Westminster Abtei, wo
sich die Gräber der englischen Könige und Königinnen befinden ,wie auch der ungekrönten Könige, wie Shakespeares, - Händel , Dar¬
win . In der Mitte der Abtei befindet sich das Grabmal des
unbekannten Ssldaten , von einer schwarzen Marmorvlatte
bedeckt . Gegenüber dem Colonial Office, in der herrlichen Parla -

<5treet, steht der Cenotavh, ein wunderbares Symbol für die
im Weltkrieg gefallenen Engländer. Kein Mensch geht bar «
a » vorüber , ohne seinen Hut oder seine Mütze zuheben . In der inneren Stadt reiht sich Prachtbau an Prachtbau ,glanzende Zeugnisse des lebhaft pulsenden Eeschäftslebens. Tiefen
Eindruck hinterläßt auch Horse Euards , ein eigentlich unscheinbares
Gebäude , vor dem zwei Posten in der schmucken Uniform der könig¬
lichen Leibwache zu Pferde Wache halten ; hier ist der Sitz der ober¬
sten Militärbehörde, lleberall weiß die Geschichte von der oder der
Stelle zu berichten . Der uralte Tower, der in Englands Geschichteeine nicht unbedeutende Rolle spielte, ist auch in Deutschland nicht
unbekannt . Die Mauern wissen von viel Blut und Mord zu berich¬
ten . Bleibenden Eindruck hinterläßt die in der Mitte auseinander-
klavvbare und bochziehbare Towerbrücke, die grobe Waffenfammlung
und vor allem die zur Schau gestellten englischen Kronjuwelen, viel¬
fach vergittert gesichert. So könnte man wochenlang in London
Sehenswürdigkeiten betrachten und sich mit antikem Staub
infizieren.

Es wird Abend . Die milchige , neblige Aknoivbäre in denStraßen gibt dem unaufhörlichen pulsierenden Verkehr etwas Spuk¬haftes. Die Geselligkeit Londons spielt sich nicht in den Straßenund den zahlreichen herrlichen Parks ab . sondern in geschlosse
"

nen Raumen , in der Häuslichkeit . Der Engländer, die Eng-landerm sie gleichen auf der Straße lebendigen Muchien. Dasmarionettenhafte puritanische Getue und Gehabe der Engländerwirkt befremdend . Man muß die Londoner Luft geatmet
^

haben™ den Engländer einigermaßen verstehen zu können . Das tän-delnde Prsmenieren und Genießen im Menschenstrom , vorüber anglitzernden Auslagen , warnenden Verkehrsvoften . über blankgevut --
n Aivhalt, hämmert die Rhythmen des Tages in gl« ichbleibendc »rTakt m der Empfindung.
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HermLne in fjalle
Seit cimacu Tagen hült ^sich des Schlotzherin von Doorn zweite

Gattin , öctminc & o 6 c it 3 0 11 1 r lt , in bet Nit de von Salle
aus . Soweit nicht der Stablhlelm gelegentlich eines Svortauf -
mariches in Solle mit oer nicht gerade um den Tchönheitsvreis
ringenden Dame sein Spiel treibt , wäre dies gleichgültig , wenn
ni (f,u die L i i e n b u b n v c r w a l t u n g , dis jetzt erst wieder ibre
Tarife . erhöhte , in dieier Sache ein bedenkliches Svtel getrieben
hätte . Vor einigen Tagen gelangte , wie aus den Kreisen der Eisen -
bahndircktion zuverlässig mitgeteilt wird , Frau Hermine in einem
ihr von der Siienbahnverwaliung freigiebigst zur Verfügung ge¬
stellten Salonwagen in Salle an . Damit die Hobe Frau nichtin Verlegcnbeit kam , mit gewöhnlichen , auf den Bahnsteigen sich
bewegenden Menschen in Berührung zu geraten , wurde der Salon¬
wagen eigens aus diefem Grunde fo rangiert , dah die aussteigendeSob ^nzollerndame direlten Zutritt zum Verwaltungsgebäude hatte .Sn dem Verwaltungsgebäude waren für die hohe Dame zwei so¬
genannte F ü r st e n z i m m e r reserviert . Da nach der Auffas¬
sung der leitenden Serien der Verwaltung die Einrichtung dieser
Zimmer jedoch dem hoben Rang des Gastes keineswegs angemessenwar , batte man sich rechtzeitig mir einem groben Sallefchen Möbel¬
haus in Verbindung , gefetzt und dieses beauftragt , zum

Preise von 3000 Mark Ersahst ticke
»u liefern . Der Möbelsirma wude erklärt , dah die 3000 Mark , weil
für diese Ausgabe kein Geld vorgesehen , im Augenblick nichtkl rissig seien und dah vor dem 1. Mai nächsten Jahres nichtgezahlt werden könne . Die Firma ging auf die Lieferungsbe¬
dingungen ein und stellte die beiden Fürstenzimmer im gewünschtenGlanze her . Sie war schon auf das Angebot vorbereitet , da einige
Wochen früher ein gräflicher Gastgeber Hermines aus den Mans -
fclder Landen ebenfalls Fürstenmöbel in demselben Geschäft bestellthatte .

Die verschiedensten Eisenbahmdirektoren haben in punkto be¬
sonderer Auszeichnung von Mitgliedern ehemaliger Herrscherhäuserin den letzten Jahren schon das Menschenmögliche geleistet . Was
sich die Eisenbahndirektion jedoch im Falle der Frau Sermine Hoben -
zollern jetzt geleistet bat , dürfte alles bisher Dagewesene übel¬
ste i g e n und die Frage berechtigt erscheinen lassen , > was der
R eichsverkehrsmini st er zu tun gedenkt , um eine derartige

Svektakelwirtfchaft , die sich möglicherweife an unbeobachteten Stel¬
len in Deutschland täglich wiederholt , in Zukunft zu ver¬
hindern .

poincarü über die kommende
Konferenz

fall die Büste des Ministerpräfidenten C 0 m t e s in
wert und dabei in einer Schlacht mit der Polizei einen T » ^einen Verwundeten auf dem Platz gelassen haben , bringt es
hi « (ovltit ftorrtnf ittih hii * föimitftTtf hrtltif DCf® ;die Rechtspresse fertig , Herriot und die Republik dafür or-
lich zu machen . Dabei muh aber selbst die Action Francatfe ■J*

|j|
dah der Angriff ihrer bilderstürmerischen Radautruppen 1°

Paris , 28. Okt . Gelegentlich der Eröffnung eines Hygiene -
instituts hielt Ministervrästdent PoincarS eine Rede , in* der er
u . a . zur Revarationsfrage erklärte : Ich habe in Ebam -
bery gesagt — und ich wiederhole es hier wieder — dah wir für
unser Teil nichts anderes wünschen , als die loyale Erfüllung
der Verträge und diplomatischen Abkommen . . Bei jeder Verhand¬
lung , deren Gegenstand unser Guthaben bei Deutschland darstellt ,
haben wir weder das Recht , unsere Pfänder 'blindlings auszugeben ,
noch das Recht , eine Kombination anzunehmen , die nicht die Wir¬
kung hätte , uns neben der Möglichkeit , restlos unsere eigenen Schul¬
den zu bezahlen , eine gerechte Entschädigung zu gewährleisten . Das
ist die Stellung , die wir beibebalten werden . Die angekün¬
digten Verhandlungen , die , wie ich hoffe , baIdigst ein¬
geleitet werden , verlangen von uns neben dem aufrichtigen Wunsch ,
uns mit allen Interessierten und besonders mit unseren ehemaligen
Alliierten zu verständigen , scharfe , unablässige Aufmerk¬
samkeit .

uut ) «tuumi MJlKl vuvu | tuvw ( U | U)VH viuvumt ^ -
organisiert gewesen ist . Im übrigen ist festgestellt w^r«*

v
die angreisenden Eamelots du roi nicht etwa aus der nadr ^ ^gebung von Ponns stammen , sondern von weit her , *ö,e. . b|Tourmnd Bordeaux , herbeigeströmt waren . Das Oeuvre stas ^ ,
war es eigentlich , der die jungen Bilderstürmer zu dieser1
schuft und zum Angriff aus das Denkmal Comtes gehetzt ba>- ,
Ere Rouvelle aber erklärt , die gestrigen Vorfälle habe » <7 ^
widerleglichen Beweis gebracht , dah die Reaktion ,
ist, zur Tat Lberzugehen . Die Angriffe der Reaktion
Laiengesetzgebung und damit der Republik . Der
sive der Kongregation der Bischöfe und ihrer St » t
pen , die nunmehr unbedingt begonnen hat , muh die Linke *
erschüttrrliche Berteidigungsfront entgegensetzen .

Die
Gedenkfeier in Warschau

Mitglieder der Deutschen Gesandtschaft I0®.
'!

«ul
fc *Istu

Sot

Warschauer deutsche Kolonie versammelten sich heute nntte ^ >
dem Warschauer deutschen Soldatensriedhof , um dort der
kriege Gefallenen zu gedenken .

Oenkmalssturm aer französischen
Reaktion

Mn kleines Kunstwerk für sich ist der seidene Strumpf , bet Snt iLj ®
Wie oft wird aber auf

llnterrichtsminister S e r r i 0 t hat im Aufträge der Regie -
g ein Denkmal Comb ,

der
rung ein Denkmal iv 0 in b es in Pons enthüllt . Dabei kam es zu
Zwischenfällen von klerikaler Seite . 42 Personen wurden festge¬
nommen .

Paris , 28. Okt . (Funkdienst .) Die Reaktion ist stch in allen
Ländern gleich Nachdem gestern die Eamelots du roi bei der harm¬
losen Einweihungsrede Serriots in einem wüsten Ueber -

jeder gut angezogenen Dam« gehört.
Haltung und Pflege nicht die nötige Sorgfalt verwandt ! Das , j(Jfindliche Gewebe und die zarte Farbe müssen leiden , wenn man l» ' gt
bleichenden Waschmitteln aussetzt! Die führenden Fabrikanten gi
fcide bestätigen, dab Lur -Sciscnslockcn für Kunstseide, wi -t auch t“
und Seide das ideale , vollkommen schonende Waschmittel find, ->> ^Lux-Seifenflocken einmal selbst ausprobieren möchte , beachte |
Anzeige der Sunlicht -Gefellschlist , die einen Gutschein für Lur - 2eN ,
enthält . Man braucht ihn der Sunlicht - Gesellschast , Mannheim ,
senden, und bekommt dann sofort kostenlos das Probepaket Luk
flocken.

3 1̂ RGnceiiGiatz Herrenstraße 11
Täglich Ah heute

Groller Doppei -Spieipian

Einer der ernstesten , der regie¬
technisch vollendetsten Filme der

Saison 7332
Ein Großfilm , mit einer leisen
behutsamenDelikatesse gemacht ,
die jedenBesucher erfreuen wird.
In der Hauptrolle die bekannte

Ui
GraBer Leute

mit der bedeutenden Künstlerin
Mae Murray

in der Hauptrolle .

Der Dämon
Künstlerin

Brigitte Helm
Ein Film von einem modernen

Zauberer und einem jungen
Mädchen. 7333

Großes Beiprogramm
Hauptdarsteller :

PauluiegeneruAiiceTerry

f ”^äcnmönnlsches ^
Anstricken,Neustricken

von Strümpfen — socken
in meiner Spezial -Werkstätte

RUDOLF VIESER jr .
^ Lnilwli | splatz (ifi.'-fl

Arbeiter-Rad- und INotor«
sahrerbund «-SolldarttäN

Ortsgruppe Karlsruhe

UniernMitgliedern zur Kenntnis ,
daß unser langjähriger Genosse

Max Köhler

Tie vrtsgruppeuleitung .

.-■fi - E

Allerheiligen
7295

den 1. November 1t23
bleiben unsere sämtlichen Kassen

und Büros

« Itttr . i
COLOSSEUM I
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1618 .

Montag , den 29 . Oktober , abends 8 Uhr

Fest -Vorstellung
anläßlich des einjährigen Theater Umbaues und
gleichzeitiger einjähriger Jubiläumsfeier der

lachenden REVi E

„ Freut Euch des Lebens !
“

die heute ihre 400 . Festrovsteliuug feiert .
aasoRüere kiiiistierisc &B Einlagen u . ueDerraschungen .

Keine Preiserhöhung
gewöhnliche Preise von Mk —.HO bis 4 60

Oie Ausatmungdes

LProbe Haufes
kauf unserem Sied-
| lumrs-Geiände
J restlich derLand-
f Straße nachEggen -' olein (1 km nach

î r5islini ® ie8 !!̂ erh0ii^ m
i
uenangert !

Pfennig . Anmetdunaren undAuskünfte im Büro Stefanienstraße 74.

ArbeitMkgebuilg

Ardeitsrergebung
Sam Reuban einer« ogelwarte i. Uihein-

park Ravpenwörth
find d e

Grab - , Beton - und
Eisendet onarbciie »

zu vergeben 114 -̂
Bordrucke können b

stäotisdien Hochbauami,Lcupv' dstr. Nr . 10,12.
Zimmer Ar . 20, abge-
holt werde».

Die Angeboiesind bi?
Dounerk -tag, « . Rov . ,
vormittags 10 ' Ihr

derichlofsen und mit
entsprechend Auischr st
Herst hen einzureichcn.
Sar !Srufif,27 . Cft . 1028
Ctibt . Hochbanamt,

Äanatvau .
D,e Herstellung eines

Rohrkanais pari rund
276 m Länge u. 60 cm
Sichtweite soll vergebenwerden. Angebote sind
verschlossen und mit
en .sprechknocr Au
ichrist versehen bi?
längstens Mittwoch ,den 14 . November ,vormittags 1 « Uhr ,be .m städt. Tiesbauamt ,Aathau ? Zimmer Nr
>0" . cinznreichen, wo
die Plüre und Be¬
dingungen zur Einsicht
aigiiegen u . Angebots¬
vordrucke abgegebenwerden . H32
Karlsruhe , 27.Okt . 1923
®tfibt . Tiefbauamt

Zum Neubau der
äarlSruher Kinder -
tootbade « auf der
Buchhaide in D onau -
cfchiugen sind die

Plättcheubeläge
Zolnhoser Bodenplat¬

ten, Terrazzo - Boden¬
platten und »Sockel
Steinzeug -Bodenplat -

ten und Sockel , sowie
glasierte Wandplatten ,

weiß und farbig )
°,u vergeben . 1441

Vordrucke können b.
Nädt Hochbauamt, Leo
poidstraße Rr . 10,12 .
Zimmer Nr . 20 abgeholtwerden.

Tie Angebote sind bi ?
Freitag , « .Rov .l » 28
vormittag » 10 Uhr

bersch .osien und mit
entsprechend. Aufschrift
versehen einzuretchen.ila >irruhe .26 . Okt. 1928
Städt . Hochbauamt .

Bandonium
gut erhalt ., bill . abzug.

Händel , Weiher bei
Bruchsal, Neubau . H8

Umzüge
wer u . nach auiwärt ?
besorgt am billigstenund festen 0666

3JlUtflH 8Ct - ort,tr 8l Tel. 1700

geschlossen
Badisches' andeskbeatL .

Montag . 29 . Okt.
06 .Th . Gem UOI -120;Armida

Badische Bank
Badische Girozentreie
Baer i Elend
oermstädter u . naiio

na Dank
Filiale Karlsruhe

Dell L. Homburger

Rheinische creditbank
Finale Karlsruhe und

Straus t Co .
Süddeutsche oisconto-

Geseiischait d. D.
FHaie Karlsruhe
und Deposiienkssse

Oper von Gluck
Dirigent -. Krips

Mitwirkende : Blank,
Fanz , Schneider,

Magva Strack, Löser ,
Renlwig , Oerner .
Rühr . Theo Strack.

Waldmann
Awang 20 Uhr
Ende 22 Uhr

Preise C 11.00—7.00 .4 '

Dienstag , 30 . Oktober ,
Ballettabend

Mittwoch, 3i . Oktober
Und das Licht scheinet

in der Finsternis
Donnerstag . I . Nov.

Tannhänser
Freitag . 2. Nov.
Schinderhannes
Samstag , 3 Nov

Das Leben König
Eduard « 11 . von

England
Sonntag . 4. Nov.

Nachmittags :
tzoffmann «

Erzählungen
Abenü« : « rmida
Im Konzerthaus :

Die Kran ,
die jeder sucht

Montag , b Nov
iS. Sinfonie - Konzert

Dienstag . 6. Nov.
Kalkutta . 4 . Mai

Heber loo gut erhaltene

rnan -nnzuge
mantei. neuen.
von 10 Ml . an in all . Gr
n.Farb ., sow. Gehrock -,
Smoking- und Euta-
wayanzüge , Hosen ,
Joppen , neu u . gebr .
sowie Gelegenheit «
Posten I » neue

Anzüge ». maeiei
staunend billig .

Zähringerftr. B3all -

Gut möbl. Zimmer
sofort oder aus 1 Nov.
zu vermieten . G876

« erderstr . 9* , II .

r
~

« eue ,
.

^
Schlaf -

Möbl . Zimmer
an Arbeit , zu vermieten
Sternbergstr . 4, II l. l

rlmmei ' ;
complett für

Mark 245 . —
abzugeben

fflObel - Baum
Erbprinzenstr . 30

^
I .udwigsplatz .

Kleiderschrauk . gut er¬
halt ., 2tür „ zu kaufen
zesucht. Angeb . unter
>ir . 7273 a . d Bolksrdb.

Ständiger Verkauf von
abguterhältencn Möbeln

aller Art bei
M . Dietenbeck

Markgrafensiraße 23.

Waschmauge
sofort tu verkaufen

« artenstr . «« , IV
Eingang Lessingstr.

Eifern .Bett,weif, lack..3teil M- tr , 2 Stühle u
Nachttisch , für 60 Jt . zu
berk . llteither , Bcw

^
-

strahe

Scniafzimmer
SpeisezimmerHerren Zimmer
■Denen- undEmzeirnnnei

(tute Qualitäten
moderne Formen
kaufen Sie sehr

preiswert bei

J. Kirrmann
Herren «!**. 40

D| C * Wlorgen ’ D | C ‘
' di,

ist

Weltspartag !

Uraukcnkontrolleur
infolge Radunfall am 25 . Oktober
verschieden ist . Derselbe wurde am
27 Oktober in aller Stille , seinem !
Wunsch entsprechend, eingeäschert MiDie Ortsgruppe wird ihm «in blei- M
bendes Andenken bewahren 7331

1
Die ganze Welt spart

am Weltspartag !
/

Spme auch Gei det
offlentC. Sparkasse !

©etUfmrru ee.
.

Bon heute Montag , den 29. Oktober bis
einschl Donnerstag , den 1. November, von
>3— 17 Uhr, sind die eingegangencn Entwürst
im Eichhornsaal Rüppurr zur allgemeinen
Besichtigung ausgestellt .

Evangelische » Pfarramt Rüppurr .

<fe >

In Baden bestehen 147 öffentliche ,mit Gemeindebürgschaft ausgestattete und
zur Anlegung von Mündelgeld für geeignet
erklärte Sparkassen .

Spareinlagenbestand bei allen bad . Sparkassen
z. Zt . ca . RM . 300 Millionen ,
im ganzen Reiche . . . . ea . RM . 6,3 Milliarden .

Alle bei den badischen Sparkassen zusammen¬
fließenden Gelder kommen in Form von Krediten
wiede / der hQimiSChon badischen Wirtschaft
und den badischen Gemeinden zugute .

Das Ergebnis der Sparkassenarbeit lehrt :

Sparen bei den öffentlichen Spar¬
kassen trägt reiche Früchte .

Reichhaltiges Programm
maniges Honorar i
Rechtzeit . Bestellung erb.

Cutaway mit Weste u.
gestreift. Hose für mittl .
Fig . s. vreisw abzugeb.

Hirfchslr . dl , 1 linft-

Der Pfennig , wenn er gespart wird.
schafft ein Vermögen .

Beachte daher die Mahnung des WbH ‘
spartags ,

des Tags der Sparkassen,

« eil
9i

l'i> °
MtS

und trage Deine Ersparnisse , wenn sie auch klein
sind , zu der mit Gemeindeburgschaft ausgestatteten
öffentlichen Sparkasse , die sie zeitgemäß verzinst .

Mch1WrMii11kril.MWll !
Ein neuer Abendkurs über Säuglings - und
« leinkinderpflege beginnt am Montag , de«
3. November 1V28 , abends 8 Uhr im ninder .
krankenhau« , Karl -Wilhelmstraße 1. 7329

Kapok - , Rotzhaar »,
Seegra« » Matratzen ,

Patentröste 72«5
Lap.>

, Werkst.
Erbprinzenstr . 2«.

Junges Mädchen
welches die Schneid, erl
hat , suchtStell , am lieb
inein . KonseklivnSqesch .
Angcb. u. L B . 7261 a. d
Boibfrenndbüro erb.

9 " "■, N Günstiger ^ w

Tlebenverdi^
'!

durch Verkauf von feinst ^" '

«mtermr ^
an Private

V 1
%». “r*

Nähere Auskunft erteilt /

Kanderner Bretzel^
Ernst Mayer , « an der»
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 29. Oktober 1928.

zz SeschichtsKalenöer
Mtäg?

'
xikt : 1884 ^Sozialistischer Dichter Albert Dulk. — 1918

. Warine gegen die Meuterei der Admirale . — 1918
■°Iien Wien und Budapest. — 1922 Faschistenvutsch in
Hing K. Mussolini Ministerpräsident . — 1923 Eebaltsame Ab-

sächsischen Regierung Zeigner durch die Reichsregierung .

Aus der Stadtratsfitzung
vom 23. Oktober 1928

dj?
'

»n
' ?? bkchubfitzung. Der Vorsitzende gibt die Tagesordnung

Mggl^ " ftwoch, 7. November d . J ^ 16 Ubr, im Bürgersaal des“
lifo . öffentliche Versammlung des Bürgeraus -

Äl^ ^ ich-
'
n
^ nbrnennuugen . Das noch unausgebaute Straßenstück

Liiert
" .̂ rckmüllerstrahe und Ostring erhält die Bezeichnung

kn -« * i ^ a A, . u« e"
, der Weg -wischen Lerrenalber Straße und Rese -

den künftigen Dauerkleingärten am Rüppurrer Schlöb-
^ H- i >. ''bchreberweg" benannt ; die erste östliche Parallelstratze

X Nut Jj e
.!5®

.ea wird „Dahlienweg "
, die zweite „Krokusweg" be-

W 9f„l !e ®>Uiche verbreiterte Verlängerung des Rosenwegs erhält
* Sita?,? »Strausallee ".

L^ o6n
tUn® des Wohnungsbaues 1928 . Für die Herstellung von

t,6otfi(>?un<!en i" vier Wohngebäuden bewilligt der Stadtrat Bau -
^ ein -

tnt Gesamtbetrag von 147 900 EM . sowie Zinsbeihilfen
^ ltellu Kapitalbetrag von 254 900 RM . Außerdem werden zur

. *d«n ? « des Schwemmanschlusses von sechs Wohngebäuden Dar -
- ll t Üi.»J,

n Zusammen 7100 EM . zugesagt.
i4 ^ leiitp

nte
.Me Hochzeit . Den Hofmusikus a . D . Johann K n i e r e r

ieotf " ftj,„
***« hier wird anläßlich ihrer diamantenen Hochzeit eine

| icnj j bet btadt , begleitet von einem Glückwunschschreiben ,

^tg
'
r
"Auszeichnungen. Den Oberschaffnern Philipp Falk , Emil

Jiitbj August Höger und Ferdinand Krieg beim Babnamt
i 'Vit »»!

1 Anerkennung 25jähriger , treugeleisteter Dienste die
rkunde der Stadtgemeinde verliehen .

^
Karlsruher Lunkausstellung

n ^ Ven l ’net Pressebesvrechung in der Landesgewerbehalle machte
V ^^ Eitag die Leitung der Ausstellung nähere Mitteilung

*' VgJ *1 Und Umfang der vom 31 . Oktober bis 4 . November statt-
» t jP* Funkausstellueg . Der 1 . Borsitzende der Karls -

tz . ^ ielljchaft für Radiotechnik, Herr Telegraphenoberinspektor
> ° r , erläuterte an Hand des Ausstellungsvlanes den Auf-
Hzdie Zusammensetzung der Ausstellung . Die Ausstellung

SVv» beschickt werden. Reben den einschlägigen Firmen der
cVdrV wird die Veranstalterin selbst mit von ihren Mit -

, selbst gebauten Radio -Avvaraten auf der Ausstellung ver-
eie«,AV - i, u , auch der Arbeiter - Radioklub wird sich an der

'" ' "" rVfÄ ?® beteiligen , weiter die Reichsrundfunkgesellschaft, der
Via » Rundfunk , einige bedeutende Jndustriefirmen . wie
J) bi» n 1, bie die groben Funktürme in Deutschland erstellt bat ,
? »,i .^ lutsvrecherapparate E .m .b. H . H a st e l - Karlsruhe , dann

die Telefunkengesellschaft usf . Es werden' viele
W, ® iVn aen ° uf dem Gebiete der Radiotechnik gezeigt werden , die

wird so ein Bild gegenwärtigen Standes des Rund -
KJi ? Ä,!! !?5 «eben . Es wird von der Ausstellung ein Aufschwung
^ A rV ^ « kebrs erhofft : die Veranstalter möchten mit der Aus-

M

^Ven^ '
n-^ örderung des Rundfunkgodankens ihr Möglichste

A>e d ' . Ss ist zu erwarten , daß auf Grund der erläuterten
% ttitb

”66 Entwickelten Ausstellungsprogramms dieses Ziel

& ber Schaffergilde bei Teutschneureut wird
^ besucht , das Interesse ist also ein sehr großes,

«tag allein hatten sich über 1000 Personen «ingcfunden .
* Besuch fühlt sich die Schaffergilde veranlaßt ,
. » "? ung bis Allerheiligen zu verlängern .

- Vi »^ ^ e Metzgerlehrlinge . Bei der preußisch -süddeutschen
" frse gewann ein hiesiger Metzgerlebrling 19 009 JL.

I Äei , überhaupt die Metzgerlebrling« gerne »u berück-

î ^
-enn bei einer Warenlotterie im vorigen Jahr fiel einem

ü
'

^ ine Wohnungseinrichtung zu . Man steht wohl,
*

"Viißp
6
^ / ,

11196 baden viel mit Schweinen zu tun , daher auch

f ? tCn®0.Df Berufung . Herr Stadtoberrechtsrat Albert

« .Vit . " « , hier , der Dezernent der Stadtverwaltung für das
^ »te- ^ EN, ist, wie wir hören, rum Mitglied des Deutschen

■» » toVh
9' Eblt worden.

■ÜJIÄi ^ beimkehr . Am Dienstag . 30 . Okt. , nachmittags 17 Uhr,
J< 1 C.V > ®ont Verein Jugendhilfe in Steinabad und am

t8{&tQ *;e «bends 19.58 Ubr die in Donaueschingen
V § . E.n Kinder nach sechswöchentlicher Kurzeit hierher zu-

dej .^ Eltag , 2. S’im . , abends 19.58 Uhr , treffen die in Frte -
E r untergebrachten Kinder hier ein.

Ŝ ofieu
Veranstaltungen

S ? Itött
'
S??*' *- Am Montag, den 29 . d . MtS . findet eine Festvor.

Ä, *
!L ' tn’iähVder Jahresfeier der Revue : Freut Such deS Lebens !

* * <»ü« v ? 1 ?en Umbaues der TheatcrsaalcS . Gleichzeitig begeht an

y

KK

^ ^«ge umoauc » oev „ ..
ti# %toa»

* cauc ihre 400 . Festaufführung . Aus diesem Anlatz wer«
viele neue Bilder, Tänze und Szenen zum crstenmale

Ifkhu °>N » J;
1

, anderem die lustige Szene : Im Warenhaus Ttetz , Die
Ein tugendhafter Liebhaber , Der neueste Modctanz .

' hts. 'vebs Nachtigall, Tie erste Fahrt nach Heidelberg. Marianla
^ >e Abend verspricht sehr genußreich und unterhaltend zu

mtrittzprcife find nicht erhöht . Siehe die Anzeige.

Äus den Vororter '

V
'
S?„ Bersommlung und Gedächtnisfeier . Die am ver-

A8 ? biich ' "l Lammsaale abgebaltene Versammlung
'H>di»̂ «list̂ ,„ tJ t sfcici anläßlich des vor 50 Jahren eingefllbr-

»Vi !« V »! - *2 war sehr gut besucht und nahm einen recht

i * 5n ^ °Iben ®et Redner . Genosse Bernhard Bühle von
Me fahren ?sbrte in feinen^ Vortrage aus welche barte Kämpfe

Vi o»
"̂1^ Anhänger der Partei zu bestehen hatten , welch

Ä jV « ln, - werden mußten . Trotz alledem aber vkverbrei -

c
s ft» ls rli

°
if>» Ddee immer weiter , wuchs die Sozialdemo -

heutigen imposanten Größe . Die Ausführungen
waren umrahmt von Gesangsvorträgen des

S »; ; ,,utt . der mit seinen prächtig gesungenen Liedern
K ®,b»t ,!L

a^ erntete . Auch die Kapelle der Arbeiter -

i V N v m Gelingen der Veranstaltung großen Anteil .
>v b»»

02 1^en®en an die verschiedenen Mitwirkenden war
. » ».“ fiiie Schicht . Einige Neuaufnahmen in bet Derfamm-

Vt etfr5 1J.3?Sl neuer Abonnenten gaben der Versammlung
i - ,.

^ >V ? " llchen Abschluß .
- -

- ^ eremsanzeige » °Lpf,
vnter fr|«tcr Kttfavff i« der Äetzel tan* ttwfrofctnf , odee mtnbnt p»m

0 Î k ,
“* stestamerettenrnet» bembW

51
Heute abend 8 Uhr Turnratssttzuns im

■ 7290
hjj.

' P V»!>
Eart«ll Eroß - Karlsruh «. Heute abend 8 Ubr in

W . . wr Revolutionsfeier . Vollzähliges Erscheinen
« »V .Am^ W-ndig . 7294

j
' ^Ftenbund . Mittwoch, 81 . Okt . , abends 8 Ubr,

« -? urlach Lersammlung mit Bortrag „Wohnung
willkommen. 7327

Arbeit für den Vürgcrausschuü
Eine Reibe von Vorlagen sind vom Stadtrat dem Bürgeraus¬

schub zur Beratung und Beschlußfasiung zugegangen.
Beteiligung der Stadt an der Sanatorium Speyerershof

E . m. b. H. in Heidelberg.
Der diesbezügliche Stadtratsbeschluß lautet : Die Stadt betei¬

ligt sich an der Sanatorium Speyerershof E . m . b. H . in Heidel¬
berg als Gesellschafter mit einer Stammeinlage von 39 999 M. Die
jeweils angeforderten Teilbeträge sind zunächst der Fondkasse zu
entnehmen , endgültig ist die Einlage aus Wirtschaftsmitteln zu
bestreiten und zwar verteilt auf die Voranschläge für die Jahre
1929, 1930 und 1931.

Aus der Begründung zur Vorlage sei vermerkt : Die Stadt¬
gemeinde Heidelberg und die Kreise Mannheim , Heidelberg und
Mosbach, sowie der Kreis bayer . Pfalz haben unter dem Namen
Sanatorium Speyerershof eine E . m . b. H . errichtet, welche ihren
Sitz in Heidelberg hat . Der Gegenstand des Unternehmens ist der
Betrieb eines Sanatoriums für innere Kranke, die nicht versiche-
rungspflichtig und nachweislich nicht in der Lage sind , den Auf¬
wand für ihre Heilung in einem Privatsanatorium aus eigenen
Mitteln zu bestreiten . Die Notwendigkeit für die Errichtung und
Inbetriebnahme des Sanatoriums wird mit dem starken Rückgang
der Privatanstalten begründet , deren Bettenzahl durch die Not
der Zeit in Deutschland von 100 000 im Jahre 1913 auf 38 000 im
Jahre 1924 gesunken ist . Das Sanatorium Speyerershof ist seit
dem 1 . August 1927 in Betrieb und bietet Platz für 53 Kranke.
Der Verpflegungssatz beträgt einschließlich ärztlicher Beratung
11 M für die außerhalb und 9 Jl füi die innerhalb des Bezirks
der Gesellschafter wohnenden Patienten Bei der Gründung waren
beteiligt die Stadt Heidelberg mit 50 000 Jl , Kreis Mannheim
mit 90 000 Jl , Kreis Heidelberg mit 40 900 M, Kreis Mosbach mit
20 000 Jl , Kreis bayer . Pfalz 100 000 Jl . In letzter Zeit hat sich
auch der Kreis Karlsruhe mit 100 000 -4t und die Stadt Mann¬
heim mit 50 000 Jl beteiligt , außerdem hat Mannheim ein Dar¬
lehen von 10 000 Jl zur Beschaffung der ärztlichen Einrichtung
gewährt . Trotz der kurzen Zeit des Bestehens hat sich das drin¬
gende Bedürfnis berausgestellt weitere Möglichkeiten zur Unter¬
bringung von Kranken zu schaffen . Um diese Pläne durchzuführen,
ist der Speyerershof an die Stadt berangetreten mit dem Wunsch ,
der Sanatorium Speyerershof E . m . b . H . beizutreten . Es wird
für zweckmäßig gehalten , daß auch die Stadt Karlsruhe dem Unter¬
nehmen, das sich die Versorgung der Kranken des geistigen und
gewerblichen Mittelstandes zur Aufgabe gemacht bat , bei -
tritt .

Eeländetausch mit dem Katholischen Kirchenfonds
Beiertheim .

Die Stadt tauscht die ihr gehörigen Teilgrundstücke Lgb. Nr .
9482/2 und 9483/1 mit zusammen 280 Quadratmeter gegen die
Teilgrundstücke des Katholischen Kirchenfonds Beiertheim Lgb .
Nr . 9481/6 , 9481/7 , 9481/8 , 9481/9 und 9481/10 mit zusammen
249 Quadratmeter . Ein Aufgeld wird von keiner Seite bezablt.
Die mit dem Grundstückstausch verbundenen Kosten trägt die
Stadt .

In ErMllung baupolizeilicher Vorschriften ist es riotwendig,
bei der Errichtung des Schulbausanbaues in Beiertheim auf der
Westseite den vorgeschriebenen Abstand gegenüber dem Nachbar-
grundstück der Katholischen Kirchengemeinde zu wahren . Zu die¬
sem Zwecke soll der in vorstehendem Stadtratsbeschluß bezeichnet «
Grundstückstausch vorgenommen werden.

Ankauf der Grundstücke Durlacher Allee 89 und 91 .
Die Stadt erwirbt zu lastenfreiem Eigentum von der „Grund-

stücksgesellschaft Durlacher Allee 89 m . b. H ." die Grundstücke Lgb.
Nr . 6423 im Flächenmaß von 23 206 Quatratmeter an der Dur¬
lacher Allee 89 mit allen darauf stehenden Gebäuden , Maschinen
und sonstigem Zubehör , sowie das Grundstück Lgb. Nr . 6443 im
Flächennraß von 589 Quadratmeter samt Brückenwaage an der
Durlacher Allee 91 zum Gesamtkaufpreise von 212 500 Jl . Der
Kaufpreis , die Erunderwerbsteuer und die sonstigen Kaufkosten
sind aus Erundstocksmitteln zu bestreiten.

Die Grundstücke sind der Stadt von der „Erundstücksgesellschaft
Durlacher Allee 89 m. b. H.

" (vorheriger Eigentümer Fritz Kraft
G . m . b. H .) rum Kauf angeboten . Die Grundstücke sind umgrenzt
im Süden von der Durlacher Allee, im Osten von der geplanten
Ostringstrabe , im Norden von der verlängerten Gerwigstrabe und
im Westen von der Schüsselestraße.

Auf dem Grundstück Lgb . Nr . 6423 stehen die nachbe -
zeichneten Gebäulichkeiten: 1. einstöcker Hallenbau mit Holzbalken«
keller als Sägewerk , 2 . einstöckiger Bürovorbau mit Holzbalken»
keller , 3. einstöckiger Bürobau mit Holzbalkenkeller, 4 . einstöckiges
Betriebsbüro ohne Keller , 5. einstöckiger Hallenbau als Maschinen¬
raum ( Hobelwerk) mit Holzbalkenkeller, 6. einstöckiger Hallenhau
(Lagerhalle ) , 7. offener einstöckiger Schuvven für Holzlagerung ,
8. zweistöckiges Büro - und Wohngebäude an der Durlacher Allee
mit Schienenkeller, Garage und ausgebautem Dachstock, 9. offener
einstöckiger Schuppen zur Holzlagerung , 10. einstöckiger Sägmehl¬

turm , 11. Arbeiteraufenthaltsraum . Der geforderte Kaufpreis
für beide Grundstücke einschließlich aller darauf befindlichen Ge¬
bäude, Maschinen usw . beträgt 212 500 «H. Der Steuerwert der
Grundstücke ist zu 280 000 Jl angesetzt , der Feuerversicherungswert
216 600 Jl .

Ein unmittelbares Interesse an der Erwerbung der Grund¬
stücke besteht insofern , als die ' Stadt zur Herstellung der geplanten
groben Ostringstrabe von den beiden Grundstücken eine Fläche von
rund 5000 Quadratmeter benötigen wird , und sich dieserhalb bei
dem z. Z . noch laufenden Baufluchtenfeststellungsversabren Schwie¬
rigkeiten ergeben haben . Das in der Mitte des Grundstücks lie¬
gende Hobelwerk ist an die Firma Fritz Kraft bie zum Jahre 1933
verpachtet und dieses Pachtverhältnis kann nicht nur fortgesetzt
weiten , sondern Kraft selbst gibt das gröbte Interesse kund , daß
es fortgesetzt wird . Nach einem »wischen der Stadt und Herrn
Kraft neu aufgestellten Vertragsentwurf wird die Stadt neben
jährlich 3000 Jl Miete für die im Gebäude an der Durlacher Allee
befindlichen Büro - und Wohnräume des Herrn Kraft aus dem
Hobelwerk allein eine Nettorente von jährlich 9000 Jl ziehen kön¬
nen. Die im 2. Obergeschoß befindlichen Wohnungen des Bllro -
und Wohngebäudes an der Durlacher Allee sind an Dritte zu
3180 Jl vermietet aus den im Erdgeschoß des Gebäudes zur Zeit
noch ungenutzten Vüroräumen wird eine Miete von etwa 1500 Jl
im Jahre zu erzielen sein .

Kauf eines Schulhausgrundstücks und Bangelände -
erschliehung im Seldeneckschen Feld zwecks Erstellung

eines Schulhauses.
Die Stadt erwirbt von Hans Freiherrn von Seldeneck bier

zum Zwecke der Errichtung eines Schulhauses das im Seldeneck¬
schen Feld gelegene Teilgrundstück Lgb. Nr . 5171 im Ausmaß von
6000 Quadratmeter . Als Kaufmeis ist eine Summe von 90 000, « ,
das sind 15 <M für den Quadratmeter , in bar zu entrichten ; die
StM übernimmt außerdem die Verpflichtung , gegen Rückersatz
der Kosten durch die Anlieger im Zeitpunkt der Bebauung nach
Maßgabe eines besonderen Gemeindebeschlusses die nachfolgend
aufgeführten Straben des Seldeneckschen Feldes bis Mai 1929
baureif zu erstellen: Kriemhilden - , Günther - und Hagenstraße,
Burgundervlatz , Seldeneckstrabe zwischen Blücher- und Hagenstrabe,
Devrientstraße »wischen Burgunderplatz und Hagenstrabe. Der
Kaufpreis von 90 000 Jl ist aus Grundstocksmitteln, der für die
Strabenherstellung erforderliche Aufwand im voranschlagsmäßigen
Betrag von 162 700 Jl aus Anlehensmitteln mit einer Verwen-
dungsfrist bis 30. September 1930 zu bestreiten.

Zur Begründung der Vorlage wird u . a . gesagt : Nach
übereinstimmender Ansicht der Schule und der Stadtverwaltung
wird im Laufe der nächsten Jahre der Bau einer neuen Volks¬
schule im äußersten Nmdwesten der Stadt erforderlich . Das nach
vorstehenden Stwdtratsbeschlüsien von Herrn von Seldeneck zu er¬
werbende Grundstück ist nach Form und Lage für diesen Zweck in
jeder Beziehung geeignet. Es liegt am künftigen Nibelungenplatz
im sogenannten Seldeneckschen Feld gegenüber einem Bauplatz ,
der schon vm einiger Zeit durch die Katholische Kirchengemeinde
für die Errichtung einer Kirche erworben wmden ist.

50-Zahrfeier des Badischen Staatstechnikums .
Der Badischen höheren technischen Lehranstalt (Staatstechni -

kum) wird aus Anlab der Feier ihres 50jährigen Bestehens im
November 1928 eine Ehrengabe im Betrage von 50 000 <41 mit der
Bestimmung gewidmet, daß sie für eine künstlerische Ausschmückung
der Aula in dem für die Anstalt in Karlsruhe neu zu erstellenden
Gebäude zu verwenden ist. Der Betrag ist in den Jahren 1929 und
1930 au » Wirtschastsmitteln bereitzustellen, erforderlichenfalls vor-
schüblich der Fondskasie zu entnehmen.

Strahenherstellungen .
Die nachoerzeichneten im Voranschlag des Rechnungsjahres

1928 nicht vorgesehenen Strabmstrecken find zu den nachstehend
verzeichneten Kosten im veranschlagten Gesamtbetrag von 296 500
Mark alsbald ortsbauplanmäbig herzustellen : Tullastrabe
»wischen Schück- und Rintheimer Strabe : Straßenbau 43 400 Jl ,
Kanalisation 2400 Jl , zusammen 45 800 Jl ; Rintheimer
Strabe zwischen Tulla - und Mannheimer Strabe : Straßenbau
103 000 Jl , Kanalbau 4000 Jl , zusammen 107 000 JL ; Mann¬
heimer Strabe zwischen Rintheimer Strabe und Siltenweg :
Straßenbau 83 900 -4t ; Parallel strabe » ur Beiertbei -
mer Allee zwischen Ettlinger Tor und Hermann -Billing -Strabe :
Straben bau 6700 -4l , Kanalbau 300 -4l, Oberfächenbehandlung
900 -4l. zusammen 7900 °4l ; Ettlinger Torplatz , Stück auf
der Südseite zwischen Ettlinger Strabe und Beiertheimer Allee:
Etrabenbau 6500 JL , Kanalbau 6600 -4t , Oberfläche 900 JL , zu¬
sammen 14 000 -4t ; Hermann - Billing - Strabe : Straßen¬
bau 22 000 -4t, Kanalbau 14 000 -4t, Oberfläche 1900 Jl , zusammen
87 900 -4t .

Die Kosten mit insgesamt 296 500 -4t sind aus Anlehensmitteln
mit Verwendungsfrist bis 30. September 1930 zu bestreiten .

so Zalsre Leinen- u. Wüfchehaus August Schulz
Karlsruhe besitzt eine Reihe alter reeller Geschäfte , die ihren

Betrieb immer aufwärts führten und es verstanden haben , sich den
Erfordernisien der Zeit anzupasien und deshalb den alten guten
Ruf der Firma zu erbalten wußten . Zu einem solchen Geschäft ge¬
hört auch die Firma August Schulz (Inhaber Ernst Finken¬
zeller ) , Herrenstrabe 24. Sie kann nun aus ein 50jähriges Be¬
stehen zurückblicken , was ihr Veranlasiung gab , diesen Markstein
in der Geschichte des Geschäftes in Form einer kleinen Fest¬
veranstaltung im Reichsbof am Samsrag abend gebührend
zu würdigen . Hierzu war neben Vertretern der Handelskammer ,
des Einzelhandels und der Handwerkskammer das gesamte Per¬
sonal eingeladen , so daß die Feier so recht den Charakter eines
großen Familienfestes trug .

Mit einem Prolog einer Angestellten fand der Abend seine
Eröffnung , worauf der Inhaber des Geschäftes , Herr Finkenzeller
die Teilnehmer begrüßte und den Werdegang der Firma in den
verflosienen fünf Dezennien schilderte. Er gedachte vor allem des
Begründers der Firma , Herrn August Schulz und hob die großen
Verdienste des Personals , insbesondere des Herrn Eder , der als
1 . Lehrling eintrat und schon 48 Jahre im Geschäft tätig ist , am
Aufblühen der Firma mit Nachdruck hervor . Das Bestreben sei
stets gewesen , den guten Ruf der Firma zu wahren .

Es folgten nun eine Reihe von Gratulanten , als erster Herr
Dr . D ö d e r l e i n im Aufträge der Handelskammer , der das gute
Renomee der Firma , sowie das harmonische Zusammenarbeiten
zwischen Personal und Arbeitgeber hervorhob und eine Ehren -
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urkunde übereichte. Für die Landeszentrale des Einzelhandels ent¬
bot das Prästdialmitglied , Herr Rbeinboldt - Rastatt , die Glück¬
wünsche , rühmte die Tätigkeit des Firmeninhabers in der Einzel -
handeleorganisatioNp die ein Geschenk überreichen ließ. Die örtliche
Einzelbandelsorganlsation ließ durch Herrn Freundlieb die
Glückwünsche übermitteln , wobei der Redner auch der groben Ver¬
dienste der Frau Finkenzeller gedachte . Herr Spall von der Hand¬
werkskammer gab die Glückwünsche seiner Auftraggeberin kund und
überreichte eine Ehrenurkunde an die Firma , sowie Ehrenurkunden
für langjährige Tätigkeit an folgende Mitarbeiter bezw . Mit¬
arbeiterinnen : Zuschneider Borgsen (26 Jahre bei der Firma ) ,
Fräulein Decker , Frl . Gilbert (30 Jahre ) , Frl . Moll (25
Jahre ) . Den Reigen der Gratulanten beschloß Herr Schnell¬
bach , der im Aufträge der Kunden sprach und das reelle. Eeschäfts-
gebahren der Firma rühmte . Im Ramen der Mitarbeiter dankte
Herr Borgsen . Herr Finkenzeller sprach sodann für all die Ehrun¬
gen den Dank aus und gab der Hoffnung Ausdruck, dab auch weiter¬
hin ein gutes Verhältnis bestehen möge. ^ . . , __

Für Unterhaltung sorgte in best bekannter Werse Herr Willi
Eder und seine Musiker, wobei sich Herr Eder mit Cellosolis und
Liedersolis wieder erneut als Meister seines Faches erwies . Außer¬
dem unterhielt Herr L u g e r als Bauchredner die Anwesenden aufs
vorzüglichste , so dab die beste Stimmung herrschte . Das 50jährlge
Jubelfest nahm also einen ausgezeichneten Verlauf , cknd nun Glück
auf für die weiteren Jahrzehnte .

Sarlsruher poUzetdertan
Unfälle

Ein lediger Ländler von hier brach Sonntag nachmittag beim
Fußballspielen auf dem Concordiasportvlatz das linke Wadenbein .

Ein verheirateter 36 Jahre alter Fuhrmann des städt. Garten¬
amtes erlitt am Samstag nachmittag , während er mit einem Zwei-
lvännerfuhrwerk durch die Dogesenstraße fuhr , dadurch einen Un¬
fall . dab das Landvferd scheute, nach hinten ausschlug und ihn so
unalücklich an den rechten Unterschenkel traf , dab er einen kompli¬
zierten Unterschenkelbruch davontrug . In beiden Fällen
wurden di« Verletzten in das städtische Krankenhaus ausgenommen

vorläufige Wettervorhersage
der vadischen Landeswetterwarte

« orauvstchtliche Witterung für Dienstag , 30. Oktober:
Zunehmende Bewölkung, Niederschläge, mild.

Wasserfiand des Rheins
Basel 95, gest . 8 ; Schusterinsel 153, gest . 3 ; Kedl 2<;5 . eM ,

Marau 439, gef . ö ; Mannheim 316, gef . 8; Kaub 209, gef . 9 77- m . ■
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Partei -Nachrichten
Preisausschreiben . Der Sozialistische Kulturbund erläht ein

Preisausschreiben für zwei Orchesterwerke , die sich als einleitende
Musikstücke für Ardeiterkonzerte besonders eignen , und »war eine
Arbeiter - Sinfonie und eine Ouvertüre . Der Preis
für die beste Sinfonie beträgt 3000 M , für die Ouvertüre 1000 Jl .
Letzter Termin für die Einreichung ist der 30. Avril 1929. Die
Prüfung der Manuskripte erfolgt durch einen Prüfungsausschuh ,
der folgendermahen zusammengesetzt ist : Prof . Dr . Georg Schüne -
mann (Obmann ) , Dr . Alfred Einstein , Professor Poul Hindemith ,
Klaus Pringsheim und Hermann Scherchen . — Die preisgekrön¬
ten Werke sollen bis spätestens 1 . Januar 1930 öffentlich aufge¬
führt und allen in Betracht kommenden Arbeiterorganisationen
zur Aufführung empfohlen werden . Die näheren Bedingungen
für das Preisausschreiben sind durch den Sozialistischen
Kulturbund , Berlin SW . 68. Lindenstrahe 3 , unentgeltlich
zu erhalten .

schleunigst ein ständiger Angestelltenausschuh beim Internationalen
Arbeitsamt gebildet und eine scharfe Abgrenzung der Kompetenzen

tzewerkschattsoewegung
Eine Angestelltenkonferenz beim Internationalen Arbeitsamt

Im Internationalen Arbeitsamt in Genf fand dieser Tage
eine Angestelltenkonferenz statt . Die Amsterdamer Ee -
werkschaflsricbtung war vertreten durch Smit ( Amsterdam ) , die
neutralgewerkschastliche durch Rösiger - Berlin (G . d . A .) und
die christliche durch Testier ( Paris ) . Als Vertreter des AfA -
Bundes nahm Reichstagsabgeordneter A u f h ä u s e r und als Ver¬
treterin der Frauen Fräulein Müller vom Verband der weib¬
lichen Angestellten Deutschlands an der Besprechung teil . Bei der
Frage der internationalen Abkommen über die Arbeitszeit wurde
von allen Vertretern verlangt , dah für den Handel , die öffentlichen
und privaten Verwaltungen , sowie die sonstigen , im Washingtoner
Abkommen noch nicht , enthaltenen Gewerbe und Betriebe ein
neues Abkommen über Höchstarbeitszeit abgeschlossen wird . Ent¬
sprechende Vorbereitungen muhten bereits für die nächste Arbeits¬
konferenz in Genf getroffen werden . Die Angestelltenvertreter
verlangten weiter , dah in dem neuen Abkommen eine klare Defi¬
nition des Agestelltenbegriffes gegeben und ein Berufskatalog ein¬
gefügt werde , um so ein Erfassen aller Angestelltengruppen zu
sichern.

Im Anschluh an die Konferenz fand eine besondere Bespre¬
chung mit dem Direktor des J .A .A ., Albert Thomas , statt , in der
die Angestelltenvertreter erneut ihren Unwillen über die Schaf¬
fung eines sogenannten Ausschusses für geistige Arbeiter »um
Ausdruck brachten . Mit aller Entschiedenheit forderten sie, dah

der beiden Ausschüsse vorgenommen werde . Dem Ausschuh für
geistige Arbeiter seien die freien Berufe zuzuweisen . Für alle
Fragen , die mit dem Dienstvertrag in Zusammenhang sieben , also
auch für die Erfinder - und Konkurrenzklausel , müsie der Angestell -
tenausschuh zuständig sein . Schließlich wurde noch der Wunsch ge-
äuhert , die bisherige provisorische Dienststelle für Angestelltenfra¬
gen beim J .A .A . zu einem ständigen etatmähigen Ressort umzu¬
gestalten .

Tarifkündigung in der sächsischen Industrie . Der Arbeitgeber -
Verband der Textilindustrie O st s a ch s e n hat den Lohn -
tarif der Arbeiter zum 30. November gekündigt . Die Textilindu¬
strie Ostsachsen beschäftigt insgesamt 10—45 000 Arbeiter .

Ruftlands Borkriegsgläubiger fordern Geld . In London # fll je
Internationales Komitee zum Schutz der russischen VorkriegSgläu»'«'
vildet , dem auch die zuständige deutsche Organisation , die »Ständige
Mission zur Wahrung der Interessen deutscher Bcfltzcr ausländischer

Der Spargedanke marschiert !
3000 Sparkassen und 0 Millionen Sparer

werben für ihn , 7..-

am Weltspartag !

Schiedsspruch für die Seeschiffe » . Da in der Verhandlung zur
Beilegung der Hauerstreitigkeiten in der deutschen Seeschiffahrt eine
Einigung »wischen den beiden Parteien nicht zu erzielen war , wurde
eine Schlichterkammer gebildet , deren Schiedsspruch eine
Lohnerhöhung vorsieht . Die beiden Parteien haben sich bis
Dienstag abend zu erkläre » , ob sie den Schiedsspruch annehmen
wollen oder nicht .

Annahme des Schiedsspruchs für die nordwestdeutschcn Eisen¬
industrie durch den Deutschen und den Christlichen Metallarbeiter¬
verband . In einer in Dortmund stattgefundenen , sehr stark besuch¬
ten Delegierten konferenz des Christlichen Metallarbeiterverbandes
ka mman nach eingehender Stellungnahme zu dem Entschluh , den
Schiedsspruch für die nordwestdeutsche Eisenindustrie anzunehmen .
Der Beschluß wurde mit grober Mehrheit gefaht . — Auch der
Deutsche Metallarbeiteroerband nahm in einer Delegiertenkonfe¬
renz in Essen den Schiedsspruch an . Die Gewerkschaften werden
jetzt die Verbindlichkeilserklärung beim Reichsarbeitsministerium
beantragen . — Auch der Eewerkverein Deutscher Metallarbeiter
(Hirsch-Dunker ) hat in einer in Esten abgebaltenen Konferenz den
Schiedsspruch für die nordwestdeutsche Metallindustrie angenommen

no die Beziuw
antragen .

Bezirksleitung ersucht , die Verbindlichkeitserklörung zu be-

papiere in Berlin ' beigetreten ist . Neben der genannten Grupp-
dem Komitee englische , sranzösische , dänische , holländische und schm- -

jjit<
Organisationen an . Die vereinigten Gruppen haben stch verpsltch » '- , «
sichtlich der russischen Vorkriegsschuldverschrei b » n
weder mit der russischen Regierung noch mit einem russischen A""" ^
staat separate Abkommen zu schließen und an keinem Abkommen , ,
nehmen, wenn nicht die Vorteile dieses Abkommens allen
hörigen der im Internationalen Komitee vertretenen Länder »
mäßig zugute kommen . Das Komitee enthält sich , wie ausdiua ^
einem Commnniguz betont wird , aller politischen Ziele ; irgendwo ^
Feindschaft gegen Rußland beruhenden Beweggründe lägen ihm «
fern.

Tie Bitdung dieses Koinilces , die bereits von der russischen *
Wft

1

bereits von
zum Gegenstand harter Angriffe gegen Deutschland gemacht wir »,
einer Kommentierung . Die bolschewistische R e v o I «
annullierte die russischen Borkricgsschulden. Auch wäb" »" ,,
deutschen Revolution wurde uns eine solchc Schuldem» - ,,
von kommunistischer Seite als Allheilmittel empfohlen. Wenn Dem' ^ G
nicht in die Futzstapsen der Bolschewisten getreten ^ft , so hat
mindesten den A
Matze verrammelt

tsä

! n sch lu tz an den internationalen Geldmarkt Nicht > ^
elt , wie das Sowjetrutzland durch die Annullier »»« ^ , ^

Auslandsiapital und nach
landsiapital nur erhalten können.

Lage der Dinge wird
wenn es in der

diel --cs
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BorkrtegSschulden klein beigidt . Die ganze Angel -» ,*
spielte ja bereits eine Rolle in den großen Petrol - umauseinanversc » ,x >>
zwischen dem russischen Naphthasyndikat . der amerikanischen Stand "
und der holländisch-englischen Shellgcsellschaft. Die letzte Wcndimg
scn Anseinandersetznngcn spricht für eine srüycre oder spätere K "
lation Rußlands und so kommt die Bildung des Londoner s
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Ft - i^V a tl*Chefredakteur : Georg EchSpfltn . « cran,wörtlich : Politik .
Baden , Volkswirtschaft, Aus aller Welt. Letzte Nachrichten: S .
bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, Aus der Partei , Klein«
Chronik , Aus Mittelbaden , Durlach, Gerichtszettung , Feuilleton , »' jittt
beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik . Gemeinvee
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , H- ich. ^
Wandern , Bricfkasten: Joses E i s e l e . Verantwortlich f“1. , | >
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnv ° ' st
Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag ; Verlagsdr « "

« olkssreund GmbH . Karlsruhe . ^
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steigen Sie 1 Treppe, Sie sparen Geldl
Vom 29 . Oktober bis 2 . November

^ Extra billige verkaufstage

Blusen,Pullover,Welten,Regenfchirme
1 Posten flotte Damenkleider

| Einheitspreis Mk. 10 .» | g

Daniels Konleküons-Haus
Wilhelmstr . 36 , 1 Treppe

Ratenkaufabkommen der Bad. Beamtenbank .

GESCHLECHT
UND GESELLSCHAFT
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Helmut Wagner
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„ - ech . RIO, 1 .60 , Ganzlataen lMk>a —Ganzleinen , holzfreies Papier MM. Zlttf I
Ausgehend von einer Kritik der herraehende * Zwmmaam mmGebiet des menschlichen Sexuallebens eifct ee ejjre aMfre^ Utfrnder heutigen Sexualmeral . Kurz und klar wird etimtrtu
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Junge Menach , der im Deseinskampf sich seiner Kielten , und seinesWerdens bewufit sein will , nach Halt und Verstehen

sucht , seilten dieses Buch lesen .
Zu beziehen durch :

y ? j ^ s ^ r.eun d * Buchhandlung
Fernruf 7020 und 7021Waldstrasse 28

FM-UlMIISiK GM
3 » verfaufe « : Fastneues Büfett , Kredenz,
Ausziehtisch 320 Mk .,I Bettstellen mit Rost,
zus. 80 Mk., Spiegel -
ichrank «0 Mk., eis. Bett
mit Matratze Ib Mk ,Schränke. Federbetten .Vertiko, Diwan , Chaise

Unrichtiges Waschen
verdoppelt Ihre Ausgaben

—waschen Sie Seidenstrümpfe ^ schonend mit Lux Seifenflocken !
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/ / oder 20, vielleicht
Paar Strümpfe jedes

Eine beträchtliche Ausgabe /

Sh

nationalen Komitees nicht gerade unerwartet .
Die russische Presse wirft Deutschland jetzt

den Eintritt der deutschen Ständigen Kommistion in das Jtzteri
Komitee gegen die Abmachungen von Rapallo ver
Das ist eine Unwarheit , denn Deutschland verzichtet im Rapallo
nur auf seine Ansprüche , „wenn die Regierung der Sowjctrepu » »

j
a

ähnliche Ansprüche gegenüber dritten Staaten nicht befriedigt".
ist Deutschland nicht als Staat im Internationalen Komitee
sondern durch die vor dem Krieg im Rutzlandgeschäft führenden
Mendelssohn und Co ., S . BleichrSder und die Diskonto .
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Unrichtig wascht man, wenn
man für feine Gewebe
gewöhnliche Waschmittel
nimmt, die sich nur für die
Hauswäsche eignen. Der
zarte Seiden- und Wollfaden
verträgt nur ein ganzschonendes Waschmittel .
Nehmen Sie Lux Seifen¬
flocken ; sie allein gewähren
vollkommensten Schutz , weil
sie rein und mild sind.
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SEIFENFLOCKEN
SUNLICHT GES . A .G. MANNHEIM

V E1

DIE heute so beliebten zarten dünnen Strümpfe verfallen
alle dem gleichen schnellen Geschick , wenn sie unrichtig

gewaschen werden .
Sicher kennen auch Sie das schreckliche „ Fallen " der
Maschen , den Ruin von so manchem neuen Strumpf .
Das zarte Strumpfgewebe kann eben nicht halten , wenn es
durch scharfe Waschmittel geschwächt wird . Nur reinste
Seife ist das Richtige . Nehmen Sie darum für Ihre Seiden¬
strümpfe die reinen Lux Seifenflocken . Das empfehlen
Ihnen auch die Hersteller der führenden Kunstseidenmarken ,
wie Glanzstoff , Bemberg , Agfa , Travise , Kasema u .a.
Schlagen Sic einfach die köstlichen weissen Flocken zu dich¬
tem Schaum und drücken Sic ihn sacht durch das Seiden¬
gewebe . In einer Minute ist cs wieder rein und jedes Fädchcn
unversehrt ! Ihre neuen zartfarbenen Strümpfe bleiben neu !
Nur echt im Normalpaicet zu joPfg . und Doppelpakct zu ^oPfg .
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mit allen Neuerungen , in sehr gutem Zustande
zu vif . 2800 .— zu verkaufen Offerten unter
Nr . 728b an das Bolkssreunddüio erbeten

longue billig.ßt **kU* ," Betern .lltziüutzstr
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